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Italien beruft Reservisten ein
jifſe räubern in derHritiſche Kriegsſb drig

Italiens Bokſchafter in Paris vorſtellig Rom wird den Kriegshehzern offenſiv ankworken

Empörung in Jkalien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Dr. v. L. Rom, 4. April. Eine
in den Londoner Berichten der faſchiſti
ſchen Preſſe enthaltene Nachricht über
die Aufbringung von drei füd-
ſtawiſchen Handelsdampfern,
die mit Bauxit nach italieniſchen Häfen
unterwegs waren, durch britiſche
Kriegsſchiffe in der Adrig
wird von italieniſchen Kreiſen beſtätigt.

Die Anweſenheit britiſcher Kriegs
ſchiffseinheiten in der Adrig hat in der
italieniſchen Bevölkerung ſchärfſte
Urteile gegen England ausge
löſt. „Corriere Kadano“ ſtellt feſt, daß
die Neutralen in dieſem durch England
gewollten Krieg zwar an jeder Art von
Völkerrechtsverletzung allmählich ge
wöhnt ſeien. Chamberlain habe anſchei
nend abſichtlich ein italieniſches Meer für
die von ihm angekündigte neue Maß
nahme auswählen wollen.

Nach Maßgabe der in einer Reihe
von italieniſchen Zeitungen veröffent
lichten Berichte aus Paris haben verſchie
dene italieniſche Maßnahmen in Frankreich
Beſorgnis und Unſicherheit hervorgerufen.

1. die Einberufung von Jahrgängen
für die italieniſche Kriegsmarine und von
Reſervejahrgängen für das italieniſche
Heer, 2. die Beſtimmungen über die zivile
Mobilmachung im Kriegsfall und endlich
z. der ſcharfe Ton der italieniſchen Preſſe
gegen England und Frankreich.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Reynauds Raubkarte enthüllt die Kriegsziele

Unser Bild zeigt die Titelseite der franzö
sischen Zeitschrift „L'IIfustration“, die
den jetzigen französischen Ministerpräsidenten
Paul Reynaucd in einer Unterhaltung mit
Sumner Welles zeigt. Im Hintergrund
die aufsehenerregende Landkarte mit der

„Neuordnung Europas“

Aufnahme: ScherlBilderdienſt

t

h

S
S

e
e

h

S e
Holt man diese Karte aus dem Hintergrunde des Arbeitszimmers von Herrn Reynaud her-
vor, dann sieht sie so aus, wie es unser Kartenbild zeigt. Das ist das Zukunftsbild, das den

Kriegshetzern vorschwebt

Drohnote gegen Hkandinavien ferlig
Der Norden vor neven Rechfsbröchen der Piraten-Notion Große Beunruhigung

h. w. Kopenhagen, 4. April. Der Druck
Englands auf den neutralen Norden
verſchärft ſich von Tag zu Tag. Die Cham
berlainrede hat in ganz Skandinavien die
Befürchtungen vor weiteren Uebergriffen
der engliſchen Gewaltpolitik nicht aus der
Welt ſchaffen können. „Politiken“ meldet in
einem Telegramm aus London, daß eine
engliſche Drohnote an Schweden
und Norwegen bereits am Sonntag
fertig vorgelegen habe.

Sie habe eine „Mitteilung zurUnterrichtung“ enthalten, wonach der Export
von Eiſenerz nach Deutſchland unter
bunden werden müſſe, alſo eine unver
blümte engliſche Forderung, die alle bis
herigen Drohungen und Ankündigungen
übertrifft. Von engliſcher Seite ſei weiter
entwickelt worden, ſo ſchreibt „Politiken“,
was man zu tun gedenke, wenn der Export
nicht infolge dieſer Drohungen aufhören
ſollte. Die Note ſei bisher nicht ab
geſchickt worden! Ob das jetzt geſchehen
ſolle, könne man nicht wiſſen, aber alles
deute darauf hin, daß „eine Reihe diploma-
tiſcher Handlungen“ bevorſtehe.

Die bevorſtehende Verſchärfung dieſer
Preſſion wird auch vom „Daily Telegraph“
beſtätigt, der meldet, die Geheimſitzung des
norwegiſchen Reichstages habe mit Eng
lands Forderung auf Unterbindung der Erz
verſchiffung in Zuſammenhang geſtanden.

Daß die Chamberlain-Rede den ver
ſchärften Krieg der Weſtmächte gegen die
Neutralen einleiten ſollte, wird durch die
Haltung der Londoner Preſſe und durch er
gänzende Hinweiſe aus offiziellen Kreiſen
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vollauf beſtätigt. Das gilt vor allem für
einen auffehenerregenden Brief, den der
frühere JInformationsminiſter Mag
Millan an die „Time s“ gerichtet hat.
Das offiziöſe Blatt ſtimmt den Betrachtun
gen Macmillans, der auch heute noch dem
Kabinett Chamberlain ſehr naheſteht, in
einem Leitartikel ausdrücklich zu. Mac-
Millan verſucht mit juriſtiſchen Spitz
findigkeiten zu „beweiſen“, daß die bisheri
gen Neutralitätsauffaſſungen überholt ſeien
und zugunſten der Weſtmächte geändert
werden müßten.

Die engliſchen Blätter erklären in ihren
weiteren Kommentaxen unter ſinngemäßer
Ausſpinnung ähnlicher Gedankengänge:
Wie ſchwer die Stellung der Neutralen auch
ſein möge, ſo ſei es doch augenfällig, daß ihr

Schickſal vom Siege der Weſtmächte ab
hänge und daß dieſer nur durch eine Ver
ſchärfung der Blockade herbeigeführt
werden könne. Es ſei zu erwarten, daß die
Regierung ſofort nach der Chamberlain-
Rede zu einer Aktion ſchreite

Steuerſkandal in England
Amſterdam, 4. April. Die am Mittwoch

in London veröffentlichte offizielle Mit
teilung, daß der neue Staatshaushalt die
Laſt der Kriegsfinanzierung in erſter Linie
auf die Schultern der „unteren Mittel
ſchicht“ legen werde, da eine erhöhte
Steuerbelaſtung der wohlhabenden Schich-
ten nicht mehr möglich ſei, hat in England
große Erregung hervorgerufen.

duce an den Grenzbefeſtigungen
Die Verteidigungswerke kurz vor dem Abschluß

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
Dr. V. L. Rom, 4. April. Nach Angabe

römiſcher politiſcher Kreiſe hat der Duce
Rom verlaſſen, um die italieniſchen
Grenzbefeſtigungen zu inſpizieren.Die letzte Beſichtigung der Grenz-
befeſtigungen entlang der franzöſiſchen
Grenze führte der Duce im Mai 1939 durch,
und zwar im Anſchluß an ſeine Rede von
Turin am 14. Mai. In der Folgezeit hat
der Duce wiederholt Berichte über den

Fortſchritt der Arbeiten an den Be
feſtigungsanlagen entgegengenommen. Nach
den Angaben des Unterſtagatsſekretärs im
Kriegsminiſterium, General Saddu, vor
der Kammer im März 1940 kann an-
genommen werden, daß dieſe Arbeiten kurz
vor dem Abſchluß ſtehen und dem
entſprechend der Duce ſich perſönlich von
der geleiſteten Arbeit an den Ver
teidigungswerken überzeugen will.

Zulkunfksplan
des Wahnſinns

(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 4. April.
Nach der kürzlich ſtattgefundenen Lon

doner Tagung des Oberſten Kriegsrates be
richteten mehrere franzöſiſche Zeitungen, daß
Chamberlain und Reynaud ihre
Pläne für eine „Neugeſtaltung Europas nach
dem Kriege“ ſkizziert hätten. Bei dieſem
Projekt handelt es ſich keineswegs um die
Phantaſie eines verrückten Kriegshetzers.
Als Otto von Habsburg kürzlich gleich
lautende Pläne in der amerikaniſchen Preſſe
entwickelte, berief er ſich ausdrücklich darauf,
daß dieſe „Neugeſtaltung Europas“ von den
Miniſterpräſidenten Englands und Frank
reichs gebilligt worden ſei. Die Beſchlüſſe
Chamberlains und Reynauds haben dieſe
Jndiskretion eines ehrgeizigen Hochver-
räters reſtlos beſtätigt. Hätte es noch eines
dokumentariſchen Beweiſes für die tatſäch
lichen Beſtrebungen der plutokratiſchen
Kriegshetzer bedurft, ſo wurde dieſer durch
die berüchtigte Landkarte Reynauds er
bracht. Es iſt zwar verſtändlich, daß man
ſich heute in Paris über die Dummheit der
Kriegszenſur erregt, die vor der Veröffent
lichung der betreffenden Photographie nur
geprüft hat, ob Reynaud und Sumner Wells
gut getroffen wurden, aber überſehen hatte,
daß ihre „vorteilhafte Stellung“ zum Ver
räter der mitaufgenommenen Landkarte ge
worden war.

Noch ſchlimmer iſt allerdings jetzt der
Verſuch, den Photographen als Sündenbock
zu belaſten. Seine Linſe und ſeine Platte
daran läßt ſich nicht rütteln und nicht deu
teln nahm die Wahrheit auf, ſo wie
ſie in der Pariſer Zeitſchrift „Jlluſtration“
veröffentlicht wurde. Nichts kennzeichnet da
her mehr die geiſtige Verwirrung der amt
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lichen franzöſiſchen Stellen, als die Behaup
tung, es habe ſich um eine alte Karte
gehandelt, die aus der Zeit vor der Rück
kehr Oeſterreichs zum Reich ſtamme. Hat
Jſtrien im Jahre 1938, wie aus der Karte
zu erſehen iſt, zu Jugoſlawien gehört, und
reichte Oeſterreich damals bis an die Adria?

Welche Kriegsziele der Plutokra
tien enthüllt nun Reynauds berüchtigte
Landkarte? 1. Frankreich erhält das ge
ſamte linke Rheinufer, 2. Dänemarks
Grenze wird nach Süden bis in die
Gegend von Kiel und Hamburg verlegt,
3. Polen erhält Oſtpreußen, Teile von Pom-
mern und das Gebiet rechts der Oder, fer-
ner wird es auf Koſten Sowjetrußlands
durch große Gehiete Weißrußlands und
der Ukraine vergrößert, 4. die Tſchecho
Slowakei wird neu errichtet unter Einbezie-
hung von Teilen Bayerns, Sachſens und
Schleſtens. Ferner werden ihr die nörd
lichen Gebiete Ungarns einſchließlich der
KarpatoUkraine einverleibt, 5. Errichtung
eines öſterreichiſchen Stagtes unter Ein
ſchluß von Teilen Bayerns. Oeſterreich
erhält außerdem einen Zugang zur Adrig.
6. Vergrößerung der Schweiz auf Koſten
Oeſterreichs, das Vorarlberg abzutreten
hat. 7. Die Reſte des
Deutſchland werden durch die Mainlinie ge
trennt. Es wird ein kleiner ſüddeutſcher
Staat geſchaffen, dem ein im Umfang ebenſo
kleines Preußen gegenüberſteht. 8. Jta
lien hat Friaul an Oeſterreich und Jſtrien
an Jugoſlawien abzutreten, 9. Oeſterreich
verliert zugunſten der Tſchecho-Slowakei
weſentliche Teile ſeines Staatsgebietes im
Norden; 10. die Grenzen der Türkei wer
den durch Einverleibung von Teilen Ar
meniens und Georgiens nach Oſten vorge
ſchoben.

Dieſer ungeheuerliche Plan, der das
Diktat von Verſailles noch ins Maßloſe
überſteigert, ſtellt eine Neuauflage dieſes
brutalen Zerſtörungswerkes dar, das
Frankreich im Weſtfäliſchen Frieden 1648
erreicht hatte und das ſeitdem das nie wie
der erreichte Vorbild der geſamten fran
zöſiſchen Politik iſt. Um die Wunſchträume
wahnſinniger Verbrecher zu erfüllen, ſoll
Europa zerriſſen werden, weil der daraus
entſtehende Unfriede mit allen ſeinen Rei-
bungsflächen und Streitobjekten den beiden
Plutokratien die Möglichkeit geben würde,
die einzelnen Völker gegeneinander auszu
ſpielen und ſie auf dieſe Weiſe um ſo mehr
zu beherrſchen.

Wenn man ſich in London und Paris
zum Ziele geſetzt hat, die ſchamloſe Nicht
achtung der Grundſätze der zwiſchenſtgat
lichen Rechtsordnung und aller Völker
moralgeſetze zum Syſtem zu erheben, dann
ſteht dem gegenüber der Kampf der
tungen Völker Europas zur Siche
rung ihrer Freiheit, ihrer nationalen
Exiſtenz und ihres Lebensraumes. So oſt
im Laufe der Geſchichte das deutſche Volk
gefährlichen Druck aus dem Weſten aus
geſetzt war, erſtand in ihm der Wunſch nach
Stärke und Einheit. Der Jahrhunderte
lange Traum aller Deutſchen iſt jedoch im
Reiche Adolf Hitlers in Erfüllung ge
gangen. Dieſes Reich kann nie mehr zer
ſtört werden. Die 86 Millionen Menſchen,
die es umfaßt, ſtehen heute als ein einziges
Volk in Waffen, um zu verteidigen, was es
in beiſpielloſem Ringen erſchaffen hat, jede
Bedrohung für alle Zukunft abzuwenden
und ſeinen naturgegebenen Lebensraum zu
ſichern. So wird das deutſche Volk auch
verhindern, daß noch einmal der Wahnſinn
über Europa triumphiert und Nationen in
Sklavenketten und namenloſes Leid ge
ſtürzt werden. Deshalb gibt es in dieſem
Kriege auch keine Kompromiſſe mehr,
er wird und muß ausgefochten werden, um
dieſen Kontinent ein für allemal vor den
Anſchlägen der Elemente der Zerſtörung
und des Chaos zu befreien.

e

Bolks ausgabe des Weißbuches
Berlin, 4. April. Die vom Auswärtigen

Amt veröffentlichten Polendokumente über
die Vorgeſchichte dieſes Krieges haben in
Deutſchland und in aller Welt einen ſenſa
tionellen Eindruck gemacht. Jeder Deutſche
muß die Hintergründe des gegen uns ent
feſſelten Krieges kennen. Deshalb bringt
der Zentralverlag der NSDAP. eine
Volks ausgabe des neuen Weißbuches
heraus, die in Kürze in allen Buchhand
lungen zum Preiſe von 1 RM. zu beziehen
ſein wird. Dieſe Ausgabe wird für alle
Zeiten die Schuldigen an dieſem Kriege
durch die geſchichtlichen Tatſachen anpran
gern. Aehnlich wie die große Ausgabe des
neuen Weißbuches, die ebenfalls im Zentral
verlag der NSDAP. herausgegeben iſt, gibt
es fakſimilierte Originaldokumente wieder
und daneben die deutſchen Ueberſetzungen
der politiſch einzigartigen Briefe

Hore-Beliſha hetzt in Paris

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
o. sch. Bern, 4. April. Hore-Beliſha, der

vor einiger Zeit als britiſcher Kriegsminiſter
zurücktreten mußte, weilt augenblicklich in
Paris wo er bereits mit mehreren Poli
tikern Beſprechungen hatte. U. g. ſah Hore
Beliſha den Kammerpräſidenten Herriot und
unterhielt ſich in der Kammer mit Parla
mentariern. Zweifellos iſt es ſeine Aufgabe,
in Paris für die neuen britiſchen Pläne die
Propagandatrommel zu rühren Daß dieſe
durch keinerlei Skrupel mehr gehemmt wer
den, beweiſt die Zeitung Jutranſigeant“ mit
der frivolen Behauptung, Frankreich und
England ſeien entſchloſſen, die Trugbilder
einer antiken Prozedur aus dem Weg zu

u räumen. In einigen Wochen, wenn nicht
zu einigen Tagen, habe ſich alles ge

ndert.

nicht verteilten
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Das Aufrücken der britiſchen 5charfmacher
Versteifter Kurs für London Chorchills Machfziwochs

h. w. Kopenhagen, 4. April. Die Um
gruppierung der britiſchen Regierung, die
Chamberlain unter dem Druck von
Einflüſſen, die nicht zuletzt aus Paris
kamen, vorgenommen hat, trägt alle Zei
chen der Entſchloſſenheit zum rückſichts
loſen Kampf für die Intereſſen der
weſtlichen Plutokratien und zur Verhinde-
rung Her Lebensrechte Europas. Churchill
ſteht mehr noch als bisher im Voröergrund
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und iſt auf dem beſten Wege, Englands
Kriegsdiktator zu werden, nachdem
er bereits mit der Entfachung dieſes Krie
er unauslöſchliche Schuld auf ſich geladen

a

Winſton Churchill, der nach dem
Rücktritt Lord Chatfields als älteſter
beteiligter Miniſter den Vorſitz im Wehr-
ausſchuß innehat, wird in dieſem Komitee
jetzt Kriegsminiſter Stanley, den neuen

Churchill als Kriegsdiktalor
Paris befriedigt Sturm gegen die Neutralen Profeste nutzlos
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mü. Brüſſel, 4. April. Die Umbildung

der engliſchen Regierung iſt in Paris mit
großer Befriedigung aufgenommen worden,
weil man nun eine Verſchärfung des
Krieges erhofft. Churchill wird bereits mit
dem Titel eines britiſchen Kriegs
diktators“ belegt.

Gegen wen dieſe Aktionen ſich richten,
darüber läßt die Pariſer Preſſe keinen
Zweifel. So iſt am Donnerstag nicht ein
franzöſiſches Blatt zu finden, das nicht
ſeinen Leitartikel dem Problem der Neu

tralen widmet. Die einen ergehen ſich in
„freundſchaftlichen Warnungen“, die an
deren in Drohungen. Alle aber legen den
Neutralen nahe, ſich der engliſch-franzöſiſchen
Kriegführung „anzupaſſen“. Die Weſtmächte,
ſo ſchreibt der „Figaro“, können die bis
herige Auslegung des Rechtes nicht mehr
dulden. Sie kämpfen zwar für das Recht,
können ſich in dieſem Kampf aber nicht das
Recht durch Sophiſtiken nehmen laſſen.
Proteſte der Neutralen würden an
dieſem Entſchluß nichts ändern.

Großſchnäuzige Rede Keynauds
lächerlich verſogene Runcfunkansprache an die Vereinigten Stadten

Berlin, 4. April. Wie aus Waſhington
gemeldet wird, hat der neue Beauftragte der
britiſch-jüdiſchen Plutokratenelique in Frank
reich, Miniſterpräſident Paul Reynaud,
ſich in der Nacht zum Donnerstag im
Rundfunk an die VereinigtenStaaten gewandt. Er machte dabei den
Verſuch, in einer üblen Hetzrede von ſeltener
Brutalität und Verlogenheit, den Ameri-
kanern die neuen Pläne der Weſtmächte
ſchmackhaft zu machen, deren Ziel die völlige
Verſklavung der kleinen neutralen Staaten
unter dem Willen der plutokratiſchen
Mächte iſt.

„Dies iſt eine neue Art des Krieges“,
ſagte Reynaud u. a. mit großem Phraſen
aufwand, „zu dem wir gezwungen worden
ſind. Sehen Sie z. B. gewiſſe neutrale Län-
der in Europa. Der Sieg der Alliierten iſtim Intereſſe derſelben, aber der Terror
deutſcher Brutalität läßt ſie gegen ihre
eignen Intereſſen arbeiten und Hitlers
Karten ſpielen. Und doch hoffen ſie, daß
Hitler geſchlagen wird.“ Nachdem er ſodann
die Lage Frankreichs beſchrieben hatte, fuhr
Reynaud fort: „All dies wird durch den
Nazismus bedroht.“

Wir wiſſen, ſo fuhr Reynaud etwa fort,
daß die bedrohten kleinen europäiſchen neu
tralen Länder im Geiſte mit uns ſind. Wir
werden den Sieg dazu gebrauchen, um
den kleinen Nationen zur Geſundung zu
verhelfen, ſie werden ihren Platz an der
Seite der Großen haben. (Hier überbietet
ſich die Großſchnäuzigkeit Reynauds gerade
zu. Die Schriftleitung.)

Reynaud ſchloß mit gleichem Pathos:
„Unſere Auffaſſung von Frieden iſt rea
liſtiſch und idealiſtiſch. Wir werden in
Europa Erpreſſung, Wucher und Angriff
beſeitigen und darauf bewohnbaren Raum
für alle Menſchen guten Glaubens ſchaffen.
Wir wiſſen, was für eine Art von Frieden
Nazi Deutſchland erwägt, einen Frieden des
Unglücks wie der, der zur Zeit in Warſchau
und Prag herrſcht.“

Dieſer geſtriegelte Kriegshetzer wird ſich
nach dem ſicheren Siege Deutſchlands kaum
ſeiner prahleriſchen Worte erinnern wollen,
die eine Miſchung von Lüge und unver-
ſchämteſten Zynismus gegenüber den von
per Plutokraten beörohten Neutralen dar

ellen.

Der Bericht des OKW.

Erfolgreicher Einſatz der Luftwaffe
Schwere Treffer auf britfische Kriegs- und bewaffnefe Hanclelsschiffe

Berlin, 4. April. Das Oberkom-
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

ißg Weſten keine beſonderen Ereig
niſſe.

In der nördlichen Nordſee und vor der
britiſchen Oſtküſte wurden am Nachmittag
des 3. April durch deutſche Kampfflugzenge
britiſche Kriegsſchiffe, Geleitzüge und be
waffnete Handelsſchiffe angegriffen.

Trotz wiederholter Luſtkämpfe mit
britiſchen Jägern und heftiger Flakabwehr
von den Kriegs- und Handelsſchiffen ge
lang es den deutſchen Angreifern, einen
nachhaltigen Erfolg zu erreichen. Schwer

getroffen wurden ein Zerſtörer, ein Vor
poſtenboot und zwei Handelsſchiffe (mit
einer Geſamttonnage von 7000 Tonnen),
drei Vorpoſtenbvote und ein Handelsſchiff
mit 5000 Tonnen wurden durch die Brand
wirkung der Bomben zerſtört. Durch
Bombentreffer wurden ferner beſchädigt
ein Vorpoſtenbvot und drei Handelsſchiffe
(mit einer Geſamttonnage von 17 000 To.).

Zwei dentſche Flugzeuge mußten not
landen. Die Beſatzungen ſind gerettet. Ein
Flugzeng wird vermißt. Ein engliſches
Jagdflugzeng wurde im Luftkampf abge
ſchoſſen.

Empörung
(Fortſetzung von Seite 1)

Paris befürchtet, daß dieſe Maßnahmen
das Vorſpiel zu einer energiſchen Stellung
nahme Jtaliens gegen die Weſtmächte ſind.
Eine Unterredung zwiſchen Reynaud und
dem italieniſchen Botſchafter in Paris wird
mit dieſer franzöſiſchen Unſicherheit in Ver
bindung geſetzt.

Weiter drahtet unſer Brüſſeler Vertreter: Miniſterpräſident Reynaud
empfing am Mittwoch den italieniſchen
Botſchafter in Paris. Jn unterrich
teten Kreiſen erklärt man, daß dieſer
Empfang in Zuſammenhang ſteht mit der
berüchtigten Reynaud-Karte, die
Sumner Welles anläßlich ſeines Pariſer
Aufenthaltes gezeigt wurde und auf der
die Franzoſen ein zerſtückeltes Europa, ſo
wie ſie es wünſchen, auf Koſten vor allem
Jtaliens und Deutſchlands eingezeichnet
hatten.

Die dreiſten Drohungen engliſchfran
zöſiſcher Zeitungen gegen Jtalien veran
laſſen das Organ des italieniſchen Heeres,
auf den Wert der italieniſchen Alpenbe-
feſtigungslinien hinzuweiſen, die
jeden derartigen Verſuch von Anfang an
zunichte machen. „Forza Armate“ er
innern daran, daß ein derartiger Verſuch
nicht nur die Ueberquerung der Alpenketten

in Jkalien
vorausſetzen, ſondern auch den Sturm auf
die mächtigen, auf Befehl Muſſolinis ge
ſchaffenen Verteidigungsanlagen, die beim
erſten Alarm von einem ganzen Volk in
Waffen beſetzt und gehalten würden. Was
die ſeeſeitige Bedrohung anbelange, ſo ſei
nicht nur an die italieniſche U-Boots und
Luftwaffe zu erinnern, ſondern auch daran,
daß die italieniſche Halbinſel zum Aus
gangspunkt ſofortiger Offenſiv
maßnahmen werden würde.

Bewußte Provokation
Dr. v. L. Rom, 4. April. Die amtliche

franzöſiſche Erklärung, daß an der berüchtig
ten Europa-Aufteilungskarte in Reynauds
Arbeitszimmer der Photograph ſchuld
ſei, hat in Jtalien helles Gelächter aus
gelöſt. Man erinnert hier daran, daß in
Frankreich bekanntlich Photographien vor
der Veröffentlichung der Zenſur vorge-
legt werden müſſen. „Das iſt ein Grund
mehr“ ſo urteilt „Popolo d'gtalia“
„daß dieſe Photographie nicht nur beabſich
tigt war, ſondern auch bewußt veröffentlicht
wurde. Die Italiener wiſſen, welche Ab
ſichten Frankreich ihnen gegenüber hat.
Das Spiel wird jetzt alſo mit offenen geo-
graphiſchen Karten geſpielt.

Luftfahrtminiſter Sir Samuel Hoare,
den Munitionsminiſter Burgin und die
drei Generalſtabschefs unter ſich haben.
Sir Samuel Hoare, der bereits von 1929
bis 1929 das Luftfahrtminiſterium ver
waltete, wird in Lord Riverdale einen
Gehilfen für die Ankurbelung der Luft
fahrtproduktion zur Seite haben, nachdem
ſein Vorgänger, Sir Kingsley Wood, ſein
heftig angegriffenes Reſſort mit dem nicht
weniger einträglichen Poſten des Lord-
ſtegelbewahrers vertauſcht hat. Es erübrigt
ſich hinzuzufügen, daß er für die ihm jetzt
zugedachte Ernährungspolitik ebenſowenig
Sachkenntnis mitbringt wie für die bis
herigen Aemter ſeiner wechſelvollen Lauf-
bahn. Das Ernährungsminiſterium ſelbſt
hat in Lord Woolton einen Mann aus
dem Geſchäftsleben als Chef erhalten, er
leitete bis dahin das große Provinzwaren
haus Lewis K Jones.

Das Aufrücken der Scharf-macher auf der ganzen Linie iſt unver
kennbar. Möglicherweiſe werden ſie die
Unzufriedenheit der engliſchen Oeffentlich-
keit mit der neuen Löſung benutzen, um
eine weitergehende Entwicklung in dieſer
Hinſicht durchzuſetzen.
Verleqgenes Echo in Englanch

Das erſte Echo in England ſteht im
Zeichen des amtlichen Stichworts von der
„vollkommenen Gleichſchaltung aller Ver
waltungen“.

Die „Times“ ſcheint nicht auf eine län
gere Dauer des Kabinetts in dieſer Form
zu ſpekulieren und meint verlegen, die
jetzige Umbildung ſei eigentlich nicht ge
eignet, beſondere Aufmerkſamkeit zu er
wecken. Auf den erſten Augenſchein han-
dele es ſich um ein vollkommenes Puszzle
Spiel, hauptſächlich dazu beſtimmt, die
Qualitäten der verſchiedenen Miniſter zu
prüfen und hiermit Vorbereitungen für
eine ernſtere Rekonſtruktion zu einem
ſpäteren Zeitpunkt zu treffen.

Das gilt wohl vor allem für die weniger
wichtigen Veränderungen im Kabinett. z. B.
für den neuen Schiffahrtsminiſter Hudſon,
der bisher den Ueberſeehandel als Reſſort
hätte, den bisherigen parlamentariſchen und
Finanzſekretär der Admiralität, Shakeſpeare,
der als Hudſons Nachfolger Ueberſee
handelsminiſter geworden iſt. Der bis
herige Ernährungsminiſter Morriſon
hat den ruhigen Poſten eines Poſtminiſters
offenbar ſeinen Verdienſten um das Ratio
nierungsdurcheinander zu verdanken, ebenſo
wie der bisherige Unterrichtsminiſter Lord
derkla War rewegen des Schulchaos im Zuge
der Evakuierungspolitik Miniſter für
öffentliche Arbeiten geworden iſt.

Sein Nachfolger im Unterrichtsamt iſt
Mr. Ramsbotham. Es ſind mehrere
neue Kabinettsausſchüſſe entſtanden, dar
unter einer für Wirtſchaftspolitik unter
Leitung von Lord Stamp. Im Zuge der
Neuernennungen iſt Lord Athlone, ein
naher Verwandter des Königshauſes, zum
Generalgouverneur von Kanada gemacht
worden, als
ſtorbenen Lord Tweedsmuir.

Die Umbildung der engliſchen Regierung
wird in Moskauer politiſchen Kreiſen ſtark
beachtet und in Zuſammenhang gebracht mit
den bisherigen Mißerfolgen der britiſchen
Kriegspolitik. Wie man in Moskau betont,
weiſe die Betrauung Churchills mit dem
Vorſitz im Oberſten Kriegskomitee darauf
hin, daß die Methoden der britiſchen Kriegs

e neue verſchärft werden
ollen.

h „lte ein jeder ſeinen Körperm Frühjahr entſchlacken und ihm gleichzeitig

neue rer zuführen. Mit täglich einer MeſſerſpitzeHeidekraft wird die Schlackenausſcheidung gefördert, gute
re Reg n e eine Crint: a lut verbeſſertu. die Nervenkraft geſteiger: rhältl. au jin Tabletten in Apoth., Drogerien, Reformh. Heidekrafſt

Alfred KRoſenberg in Münſter
Münſter, 4. April. Reichsleiter Roſen

berg beſuchte am Mittwoch die weſtfäliſche
Gauhauptſtadt. Er gab in einer längeren
Rede der Anſicht Ausdruck, daß entſprechend
einer ſiegreichen Revolution ſpäter immer
wieder ſolche Kräfte auftreten und Macht-
anſprüche ſtellen, die einmal unterlegen
ſind. Wir ſtehen jetzt in der Auseinander
ſetzung, wo die Mächte der Vergangenheit
die Kraft der Gegenwart nicht wollen gelten
laſſen. Mit Bezug auf Frankreich als dem
Verbündeten Englands ſagte Roſenberg,
heute ſei Frankreich nicht mehr ein ſelb
ſtändiger Staat und gleichwertiger Ver
bündeter, ſondern ein Staat dritten Ranges
im Schlepptau Großbritanniens. Die Neu
vrdnung der Völker kann nicht mit ihren
verſchliſſenen Redensarten in eine neue
Epoche der Weltgeſchichte geführt werden.
Wir ſind der Ueberzeugung, daß dieſe alten
Kräfte, die ſich fetzt propagändiſtiſch, politiſ
und militäriſch eingeſtellt haben, innerli
verſagen müſſen, weil ſie nicht von einer
politiſchen Jdee, ſondern von niedrigſten
Jnſtinkten geführt werden.

Gauverlagsleiter? Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wihelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen:? Jngeborg Ritter
Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale),
Waiſenhausring 1b: für die Bilder: Die Reſſortleiter;
Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der
Anzeigen verantwortlich Karl Heinz Hagen, Halle (Sagle);
Preisliſte 18. Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle
(Saale). Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.
Ausgaben Zeitz und Naumburg: „MNZ“Drugerei Zeit
Donaliesſtraße. 12/138. Zur Gaupreſſe gehören noch
„Torgauer Zeitung“, Pl. 11 „Weißenfelſer Tageblatt
Preisliſte 7 „„Merſeburger Zeitung“. Preisliſte
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miniſter Darré ſprach in Budapeſt
Mifteleuropo vom Schicksal zur lebensraumgemeinschaft bestimmt

Budapeſt, 4. April. Reichsminiſter R.
walter Darré, der am Dienstag, wie
wir bereits meldeten, in Ungarns Haupt
ſtadt eingetroffen war und von Reichsver
weſer Höorthy in Privataudienz empfan
gen wurde, hielt am Mittwoch einen Vor
krag über die Deutſchland und. Ungarn ſo
wie die übrigen Länder des Südoſtens
intereſſierenden wirtſchaftlichen und ins
beſondere land wirtſchaftlichen Fragen.

Zunächſt rechnete Darré ab mit der Welt
handelswirtſchaft engliſcher Prägung, die in
Wirklichkeit kein wirtſchaftliches Ordnungs-
prinzip in der Welt darſtellte, ſondern nichts
als ein von den Londoner Citybankiers ge
ſteuertes Handelsſyſtem zur Abſchöpfung
der Reichtümer der Welt war. Englands
Beſtrebungen im Zeichen einer veralteten
PWirtſchaftsauffaſſung, den Raum zu er
obern, erſcheinen dadurch illuſoriſch, denn
gerade die Länder des mittleren und ſüd-
lichen Oſteuropa, die ſich nicht auf über
ſeeiſche Beſitzungen ſtützen konnten, waren
gezwüngen, ihren wirtſchaftlichen Schwer
punkt in Zukunft ausſchließlich im eig e
nen Raum zu ſuchen.

„Deutſchland geſtaltet“, ſo führte Reichs

miniſter Darré wörtlich aus, „bewußt mit
Hilfe ſeiner Marktordnung eine wirtſchaft
liche Neuordnung Europas, die gerade in
Mittel und Südoſteuropa längſt die Feuer

robe beſtanden und ihre Richtigkeit erwie
en hat, denn gerade Mitteleunropa iſt vom

Schickſal zu einer engen wirtſchaftlichen
Zuſammenarbeit im Sinne einer Lebens
raumgemeinſchaft beſtimmt. Wenn ſich heute
eine planmäßige Zuſammenarbeit zwiſchen
Deutſchland und den Ländern des Süd
oſtens mehr und mehr durchſetzt, ſo iſt dieſe
Entwicklung die logiſche Folge nüchterner
Wirtſchaftsüberlegung.“

Wahnſinn eines „Ueber- Verſailles
Chaotische Auswirkungen einer Zerstöckelung des Reiches

Berlin, 4. April. Vor Berliner Ver-
tretern der neutralen Weltpreſſe wies
Miniſterialrat Profeſſor Dr. Böhmer, der
Leiter der Abteilung Auslandspreſſe in
der Preſſeabteilung der Reichsregierung,
am Donnerstagabend auf die chaotiſche
Auswirkung der Pläne einer europäiſchen
Reugliederung hin, wie ſie von den Weſt
mächten gehegt und durch die photo
graphiſche Veröffentlichung der Pariſer
Zeitſchrift „Jlluſtration“ bekanntgeworden
ſind. Anſchließend gab er dem Völkerrechts
gelehrten Prof. Dr. Bruns das Wort, der
zu dieſer Frage u. a. wie folgt Stellung
nahm:

Die von der Zeitſchrift „Jlluſtration“

veröffentlichte Photographie einer Land
karte des nach Kriegsende zu organiſieren
den Europa laſſe erkennen, daß die Weſt
mächte die Zertrümmerung des Reiches an
ſtrebten, um ſich eine bevölkerungsmäßige
Ueberlegenheit gegenüber dem erhofften
Reſtdeutſchland zu ſichern. Die auf der
Photographie erkennbare Einzeichnung
einer Mainlinie laſſe vermuten, daß
den Urhebern der neuen Vergewaltigung
Europas die Schaffung eines ſüddeutſchen
internationalen Staates in der geographi
ſchen Mitte des Kontinentes vorſchwebe, der
offenſichtlich unter franzöſiſche Aufſicht ge
ſtellt werden ſolle. Die Zerſchlagung des
Deutſchen Reiches als Hauptziel der terri

torialen Neugliederung Europas ſtelle die
Wiederaufnahme eines alten franzöſiſchen
Traumes dar.

Jriſcher Kämpfer im Hungerſtreik

Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Den Haag, 4. April. Der iriſche
Freiheitskampf gegen England ſcheint um
eine neue Einzeltragödie erweitert zu wer
den. Der Sohn jenes früheren Bürgermeiſters von Co rk (Mac Curtain), der im
Jahre 1920 im Brixton- Gefängnis nach
einem Hungerſtreik von 73 Tagen ſtarb, be
findet ſich jetzt im Hungerſtreik. Mac Cur-
tain, der unter der Anklage ſtebt, einen
britiſchen Kriminalbeamten erſchoſſen zu
haben, war nicht imſtande, dem Prozeß bei
zuwohnen, ſo daß ein neuer Termin an
geſetzt werden mußte.

zwei Linienſchiſſe beſchädigt

Waſhington, 4. April. Die hieſigen Zei
tungen Waſhington Poſt“ und „Times
Herald“ bringen auf der erſten Seite Mel
dungen über den neuen deutſchen Luftan
griff auf Scapa Flow und berichten
über die ſchwere Beſchädigung
zweier Linienſchiffe. Wie üblich,
wird daneben eine bagatelliſierende eng
liſche Schilderung abgedruckt.

foniſes ſagen
V

Die gittaliche Geburt eines
geſunden Jungen zeigen in
danibarer Freude an

S

Bageritz, den 4. April 1940

Dankſagung!

Für die unendlich vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unſeres geliebten
Töchterchens

Lolv
ſprechen wir hiermit unſeren tiefempfundenen
Dank aus. Beſonders danken wir Herrn Pfarrer
Kawerau für die troſtreichen Worte bei der
Trauerfeier und dem Herrn Blaſche für den
innigen Geſang. Ebenfalls danken wir für das
treue Gedenken ſeitens der Ortsgruppe Steintor
JungMädel Gruppe 27/36, der Lehrerſchaft und
Schülerinnen der Luifenſchule. 4

Namens aller Hinterbliebenen

Familie Leonhard Jaeger
Halle (Saale), den 3. April 1940
Marthaſtraße 14

Dankſagung
Nachdem ich meinen lieben, herzensguten Mann,
Schuhmachermeiſter Auguſt Franke, zur letzten
Ruhe gebettet habe, iſt es mir Herzensbedürf
nis, allen denen zu danken, die mir durch
Wort, Schrift und Kranzſpenden ihre Liebe für
meinen lieben Entſchlafenen erwieſen haben.
Dank. Herrn Paſtor Martin für ſeine tröſtenden
Worte, ſowie der Schuhmacher-gnnung und
Herrn Obermeiſter Schiller für ſeine herzlichen
Worte am Grabe. Beſonderen Dank Schweſter
Anna für ihre Liebe und Auföpferung. Dank
den RotenKreuz Schweſtern für treuen Bei
ſtand und herzlichen Dank allen lieben Ver
wandten, die mir in den ſchweren Tagen ſo

hilfreich zur Seite ſtanden.

Jn unſagbaren Herzeleid
In unſagbarem Herzeleid

Martha Franke
geb. Peterſohn

Peißen, den 4. April 1940

Allein zu ſein,
Drei Worte leicht zu ſagen,

Und ach, ſo ſchwer, ſo bitter ſchwer zu tragen

Am 1. April iſt unſer lieber Be
rufskamerad, der Tiſchlermeiſter

Wilhelm Schmidt
von uns gegangen.

Ein treuer Kamerad, ein guter
deutſcher Handwerksmeiſter,
welcher ſich für ſeinen Beruf
voll einſetzte, hat für immer
ſeine Tätigkeit beendet.
Wir werden ſeiner immer treu
gedenken.

Seine alten Berufs
kameraden

im Alter

Familien Angeigen

gehören im die

G

Durch die
M

erfahren es
die meiſten!

und Tante

Statt Karten

Schweſter, Schwägerin und Tante, Fräulein

Clara Förſter
ſowie in Wort und Schrift ihrer gedachten.

Nietleben b. Halle (S.).

Für erwieſene Teilnahme beim Heimgang unſerer lieben

ſagen wir herzlichen Dank allen, die durch Blumenſpenden

Jm Namen der Geſchwiſter
Marie Hoffmann geb. Förſter

Otto Koy

Kapelle des Südfriedhofes

HaymStraße 38, erbeten.

r Statt Karten 9
Am 3. April 1940 entſchlief ſanft nach längerem,
mit großer Geduld ertragenem
liebe Tochter und liebe Schweſter, Schwägerin

Wwe. Klärchen Noglik
geb. Dietrich

im Alter von 52 Jahren.
Jn tiefem Schmerz

Luiſe Dietrich als Mutter
Elſe Hoffmann geb. Dietrich
Wilhelm Hoffmann, z. Z. im Felde
Kurt Hoffmann, z. Z. im Felde

Halle (S.), Raffinerieſtr. 20, Thomaſiusſtr. 47.
Die Beerdigung findet am Montag um 14/2 Uhr von der

beſuchen bitten wir abzuſehen. Freundlichſt zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt W. Jahnke, Rudolf

Leiden meine

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſtarb am
3. April 1940 mein lieber Mann und treuſorgen-
der Vater,
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel

Walter Eisfeld
mein herzensguter Sohn, unſer

Sturmbannführer
Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP.

von 34 Jahren.
Elfriede Eisfeld geb. Sonnabend
Jürgen Eisfeld
Berta Eisfeld
Familie Sonnabend
Willi Eisfeld

Elſe Eisfeld geb. Waldow
Hilde Eisfeld

Halle (S.), den 4. April 1940
Freiimfelder Str. 72

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend,
dem 6. April 1940, vorm. 10 Uhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte Blumen
ſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

aus ſtatt. Von Beileids

Plötzlich und unerwartet verſchied unſer Mitarbeiter, der
1. Beigeordnete

Pg. Albert Liebegott
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflichtbewußten

und guten Mitarbeiter. Sein Andenken werden wir ſtets
in Ehren halten.

Gemeinde Verwaltung
Friedeburg a. d. Saale

Altes

Für die liebevollen Beweiſe

aller Hinterbliebenen

Silber

legt e

Oeffentliche Gteuermahnung.
Jm April 1940 werden fällig:

herzlicher Anteilnahme beim Vorkriegsgeld, kauft ſparte Lohnteile,
Hinſcheiden unſerer lieben 10. Ümſatzſteuervorauszahlung der Monats und Viertel-B. VorMutter ſagen wir allen unſe Goldschmiedemstr. er e S ſee Wacheſe dLeipziger Strehe 1. 20. Lohnſteuer nebſt Kriegszuſchlag, Wehrſteuer und er
ren innigſten Dank. e ſparte Lohnteile (einbehaltene Beträge über 200 RM.)

8 52571, C 50731 An die Zahlung dieſer Steuern und aller ſonſtigen im
Jm Namen Monat April 1940 zu entrichtenden Reichsſteuern bis zu

den Fälligkeitstagen wird hiermit erinnert.

2 v. H. erhoben.

am Lohuſteuer nebſt Kriegszuſchlag, Wehrſteuer und er

Für Zahlun-
gen nach dem Fälligkeitstag wird ein Säumniszuſchlag von

Wird nicht innerhalb von ſieben Tagen

ab Fälligkeit gezahlt, ſo wird ohne weitere Mahnung
koſtenpflichtig vollſtreckt werden.

Die Finanzämter:
Bitterfeld, Delitzſch, Halle (Saale)Stadt, Hettſtedt, Kölleda,
Merſeburg, Naumburg S. (nur für die Städte Naumburg /S.,
Bad Köſen, Freyburg U., Laucha U.), Querfurt, Saalkreis,

Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels, Zeitz (Stadtkreis).

Grundſatz der NsV.-Frdeit:
as Volk muß ſtark und geſund ſein, um

S in der Produktion alle 6üter ſchaffen
zu hönnen, die es zum keben braucht.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

für die dreiſpaltige MillimeterZeile.
Deutſches Rotes Kreuz, Kreisſtelle Halle a. S. Mitte April

beginnt bei der Kreisſtelle Halle des Deutſchen Roten Kreu
zes ein Grundausbildungskurſus für männliche und weib
liche Bereitſchaftsmitglieder. Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen, die Intereſſe haben, an einem ſolchen Kur
ſus teilzunehmen, melden ſich täglich in der Geſchäftsſtelle,
Sophienſtraße 6/8, in der Zeit von 9—13 und 15—17 Uhr,
außer Sonnabends.

Kurt u. Hans Müller

Halle (S.), den 4. April 1940
Gr. Klausſtraße 20

Schöne Geschenke
sind

Bilder, Briefmarken u.
Sammelalben
Biidertauschzentrale
n u r Geiststraße 26
direkt a. d. Straßenbahnhaltest.

Oeffentlicher Aufruf!
Der Lebensverſicherungsſchein Nr.

2 84040 der Verſicherungsanſtalt der
ächſiſchen Gewerbekammern a. G. in
resden, auf den Namen des Herrn

Ernſt Trautmann, Fleiſchermeiſter,
Hohenthurm, Bahnhofsſtraße- 23, lau
tend, iſt abhanden gekommen. Sollte
3 innerhalb zweier Monate vom Tage
de Bekanntmachung ab der Lebens
erſicherungsſchein nicht wiederfinden,
o wird dieſer nach Friſtablauf als
ungültig erklärt.
resden, am 5. April 1940

der a Verſicherungsanſtalt
er ſächſiſchen Gewerbekammern a. G.

Dresden, Gvetheſtr. 10
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Es geht in diesem Film um Oel und

gerten und geballten Form, die uns

5. April 1940 Mitteldeutſche National Zeitung

Heute, Freitag, 20 bis nach 228/, Uhr
Zum letzten Malel

Saerlass
Oper von Georg Friedrich Händel

Sonnabend, 1926 bis nach 2334 Uhr

Lolzengrier
Von Richard Wagner.

Zahlung der 8. Rate für Dienstag
und Mittwoch-Stammkarten erbeten

Tage
Gina Falkenberg, Annle Mar-
kart, Gustay Waldau, Otto
Wernicke, Hans Zesch-Ballot,

Hans Richter

Kulturfiim Wochenschau
Woerkt, 4.00 6.00 30 Unr
Sonnt. 3.80 6.00 30 Unr

Mugendliche nicht zugelasseni

2. Woche
Der ausgezeichnete

Revue-Film:

Wir tanzen Goldene
a Armbanduhrb m die Welt S verloven. Von

d 4 J I Endſtation 6 bise e de u tet e en eß g im Mittel- I 32. GWaisenhausring punkt ſpannen ins S nung Vitte dort
e z ſJtugencil. z2ugelassen abgeben.An heute W. 4, 6. 8.20. S. 2. 4. 6. 8.20. Belohnung

r roBollſeſch f enetas,zen Se I l I H I D. Walger PoſtS t t Str.Bar kn oder SparkaſſeEin Fiim in der Schönheit deufscher 2. Woche! e enne S
Landschatft

Ein Freudenspender n eWanne S hesondsaren Formais! J Halle, Wettiner

e gas GlückWGohnt nehenan
Ein Sehrtes, lustiges
Wiener Votkesstück

mit

Maria Ancdergast
Wolf Albach-Rettu

Grete Weiser
Rafph A. Roberts
Hilcie Hildebraned

Kochschule

Mittegstigch
von 50 Pig.

bis RM. 1.80.
Das

große vor
nehme Haus.

Universifätsplaiz1s
Rut 337 60

verkoren

Kater
gelbweiß, entlauf.
Gegen Belohnung
abzugeben. Halle,

S Bruckdorfer Str.

J in
Bäckerei, Beeſener

Straße 24, abhanden gekom
men. Bitte ſofort

abgeben. Adreſſe

Ab heute Freitagbis einschl. Montag
Der grofzarfige Abenfeuerfiim

der Terra

im Ozean
mit Hans Söhnker

Renée Deltgen u. v. a.

Gold, um Liebe und Glück. Wir er-
kennen uns in den Gestalten und leben
ihre Schicksale mit, in einer gestei-

mitreißt.
Jugendl., nicht zugelassen I
Feeofag bis Sonnfag 6 u. 8.30

Montag nur 8.30 Ohr-

Sonntag nachm. 2 u 3.45 Uhr
Gr. Iugendvorstellung

Lustiger Kinder- Nachmittag
mit den schönsten

Micky-Maus Filmen

J menschen,

Der große Erfolg

Die 4 ſustigen Geseiten) angellagten
mit ihrem sfimmungs- und humor-

vollen Programm.
Höchsileistung. in Humor u. Stimmung

Achtung! Nicht wehr Dienstag gopdern

jeden Freſtag geschlossen l

I Heinrici George
als Strafverteidiger in dem
I sensationellst. u. erregendsten

der letzten Jahre!

Jutta Frevhe
Dagny Servaes, Albert Hehn

Rich. Häuhler,
Käte Pontow

Mit der ganzen Wucht seiner
Persönlichkeit, mit der grobß-
J artigen Vitalität des Vollblut-

J aber

den leisen und behutsamen
I Mitteln seines schauspiele-

Albert Hehn vor demelektrischen Stuhl zu retten
versucht.

Großes Vorprogramm
Alugendl. über 141]. zugelassen!

V. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6. 8.20

Sonie
Sonne Erika

Karin Hardt Pa
Ein Ufa Film mit

Friecda Richard

Die sonnengeseqnefe Ferienfahrt zweier junger, verliebter Men-
schen könnte s0 idyllisch und zukunfterfüllend enden, wie sie es
sich. erträumten wenn nicht ein ironisches Schicksal Zufälle.
Miß verständnisse unch Komplikafionen häufen würde, welche für
die Befeiliqten recht peinlich, für die Zuschauer jedoch äußerst

erheiternd. werden,

Karin Hardit als Erika, die als kleine Verliebte Braut unschuldig

ul Klinger Fritz Genschow
Erika V. Thelimann Will Dohm

aus Papieren er
ſichtlich. in den Verdacht einer großen Sünderin gerst Paul Klinger, der

sis ihr Ver obter Werner alle Stacien der Eifersucht durchlsuft, undMiterrioeſ
Fritz Genschow als Fritz, ein efwas lockerer Vogel, der auf den

Nachhilfe.
in Mathematik
Kl. 7, mögl. Sü

Spuren Casanoyvas einen Reinfall erlebt

M den, ſofort geſucht.

Angebote unter
Nach Felerabend, Ufa-Külfurfitm Ufa-Ton- Woche

Gr. U. 17852 an
die MNZ, Halle

Gr. Ulrichſtr. 57.
Schneidern,
Weißnähen und

uUmarbeitungen
erteilt in Tages
und Abendſtunden

A. Henze,
h Böllberger Weg 2.

h Der MSchalterraum
lin der Großen
Ulrichſtraße 57 iſt à
täglich (außer e
h Sonntag) von 7

Th
Werktags: 4.00, 6.30, 8.15 Uhr

Erstaufführung heute
Ufa- Iite

eater
Sonnfags: 3.15, 5.40

Für Jugendliche zugelessen.

Promenade
8.15 Uhr

bis 19 ühr durch
gehend geöffnet! I

Ein Ufa-Film emit x 7

Heute, Freitag,
Erlch Fiedle:

auch mit
e

z j rischen Reichtums spieltKommen Sie rechtzeittgl Heinrien George einen Mi
Die beliebte I berühmten Strafverteidiger

1 en Vah e e Es spielt und singt derlIochter Ju v 7Kapelle Schramme S einen der Kindesentführung à Reichsmusikzug des
Deutschen

Stadtschützenhaus

Reichsarbeitsdienstes

Sonnabend 6. Aprii,

20 Uhr

h Gastspiel

Waldo GOlterscdorf
Leipzig12 sollten

Grober Schlager- Wunsch Abend
Der Anziehungspunkt für jeden Freund guter Tanzmusik

S e

r

[Einziges Konzert in Haſſer 5 für
Karten von 1.50 bis 4. RM. in

hältch.
Vorverkaufsstellen und an der Abendkasse er- 2

den bekannten

ans Alvers

Orpheum
Steinweg 12

Heute bis Moniag, 6 u. 8.20

Geschehnisse von mit-
reihendem Tempo

Jugendliche ab 14 Jahren
haven zu der 18-Uhr-Vor-

stellüng Zutritt.

Hans Albers
Charlotte Susa

in:

Canitoga

S et die Freude
e s
Vercnste„„Schaffendes Volk am Feierabend.“ Halleſche Betriebs

kapellen und BetriebsChöre muſizieren. Vorführungen der
Tanz und Sportgruppen. Anſchließend Tanz.
Sonnabend, 20* Uhr, Reichshof.
Abendkaſſe 0,20 RM. Aufſchlag.
Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Volkes t„„Einführung in die bildenden Künſte.“ (4. und letzter
Vortrag.) Ueber dieſes Thema ſpricht heute Freitag
20.15 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheen-
ſtraße 1, Pg. H. W. Keiſer, Kuſtos des Moritzburgmuſeums.
Unkoſtenbeitrag 0,30 RM.

Weltpolitiſche Tagesfragen unter Berückſichtigung der
neueſten Dokumente zur Kriegsſchuldfrage. Ueber dieſes
Thema ſpricht am Montag, 8. April, 20.15 Uhr, im Saale
der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, der Gauhaupt
ſtellenleiter Pg. Horſt Her ol d. Unkoſtenbeitrag 0,80 RM.

Morgen,
Eintrittspreiſe 0,50 RM.,
Karten in den bekannten

Beginn des Sommerarbeitsabſchnittes, 15. April 1940:
A) FremdſprachenKurſe: Jtalieniſch, Spaniſch, Franzö

ſiſch, Engliſch, Ruſſiſch (andere Sprachen nach Bedarf),
Kurſe für Anfänger und Fortgeſchrittene (Mindeſtteilneh
merzahl zehn).

Kurſe in Deutſch Gutes und fehlerfreies Deutſch,
Stillehre für den praktiſchen Gebrauch in Wort und Schrift,
Rechnen für jedermann. (Mindeſtteilnehmer zehn.)

Arbeitskreiſe: Fotografieren für Anfänger und Fort
geſchrittene, Freihandzeichnen, Arbeiten in Pappe, Holz und
Metall, Modellieren und Formen nach Gegenſtand und
lebendem Modell. (Mindeſtteilnehmerzahl fünfzehn.)

Gebühren für Sprachkurſe und Arbeitskreiſe 6 RM. für
je zehn Abende.
Muſikſchule der Volksbildungsſtätte:

A) Gruppenunterricht: Klavier 8,80 RM. für je acht
Stunden, alle Orcheſterinſtrumente (Streich, Holz und
Blechinſtrumente) 8 RM. für je neun Stunden Block-
flöte, Laute, Gitarre, Mandoline, Zither 5,50 RM. für je
acht Stunden, Harmonika und Akkordeon, Mundharmonika
8,50 RM. für je acht Stunden Stimmbildung 6 RM. für
je acht Stunden, Gemeinſchaftsſingen (Männerchor und ge
miſchter Chor), Gemeinſchaftsmuſizieren, Muſiklehre 2 RM.
für je acht Stunden.

B) Einzelunterricht: Gebühr für alle nſtrumente12 RM. für je vier Einzelſtunden. St

Anmeldungen: KdF.Kartenverkaufsſtelle I. Gr. Ulrich
ſtraße 26 (Ruf 340 43), Volksbildungsſtätte, Dorotheen
ſtraße 1 (Ruf 277 71).

Alle Teilnehmer haben außerdem eine Teilnehmerkarte
(0,30 RM.) ver Volksbildungsſtätte für den laufenden
Arbeitsabſchnitt zu löſen. Ausführliche Merkblätter in den
Anmeldeſtellen, Muſikalien und Jnſtrumenten handlungen

Sport
Morgen, Sonnabend

Schwimmen: Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen,19 bis 20 Uhr, Stadtbad. tn geis
Fechten (Fortgeſchr.): 19 bis 21 Uhr, iett 26(Major a. D. el r eunr

Achtung, fröhliche KöF.Kinderturnſtunden:
Jeden Montag Neumarktſchule, 17 bis 18 Uhr; Frieſen

bis 16 Uhr Freiimfelderſchule, 15.30 bis
p.

Jeden Dienstag Talamtſchule, 15 bis 16 Uhr; Alte
Volksſchule 17 bis 18 Uhr.Jeden Mittwoch: Cröllwitzſchule, 15 bis 16 Uhr; Frei
imfelderſchule, 15.30 bis 16.30 Uhr.

eden Donnerstag: Talamtſchüle, 15 bis 16 Uhr.

berſchiedenes

hackung
Edeltanne

eingetroffen
Fernruf 363 81

Maßanzug
Herren mante

Smoking, Damen
man el. Laukert,

Albrechtſtr. 36

Tadelloſe
Schneiderin

w. bis Pfingſten
Sommerkleid

näht, geſucht.
Angebote unter
L 2386 an die

Heute Freitag
morgen Sonnabend

23 Uhr
2 Spütoorstellungen

Harry Piel
in dem Sensationstilm

De Welt
dhne Maske!

Ein Film vom Fernsehen)
Eine tolle Erfindung, atem-
raubendes Tempo, ein echter
Piel-Film, eine Freude für alle
Liebhaber von Spannung, Sen-
sation, Abenteuer und Humor.

Uta-ron Woche

3ugendiliche nicht zugelassen

würdie
mals
ſchen 2
größte
erlebt
rers
Weiſe
Kampf

mitHerr z
und g
und di
wirtſch
meſſen
ausſich

Her

re

Eine Stmphonie
afrikaniſcher

Erlebniſſe:
Auf Löwen- und Nashorn-
jagd Begegnungen mit
Riesenschlangen, Kroko-
dilen Leoparden Ele-
fanten Glraffen Zebras

*Straußen Geiern Hyänen
usw. auf freier Wiidbahn.

Afrikanische Frauenschön-
heiten, welche wahrhaft pa-
radiesisch anmüten, Lippen-

negerinnen usw.

Erregend ſchön, beiſpiel
los in der Urmuſik un
gezähmter Lebenskraft.
Jugendiichezugeiassen

Jonderveranstaltung
Schnöd. Mainz.

MNZ, Halle-S.,eden Freitag: Alte Volksſchule, 16 bis 17 r; Neulmarttſchule, 17 bis 18 Uhr. ne Wer
Gr. Ulrichſtr. 57.
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Jeder Kampf muß ausgekämpft werden.
Beſſer iſt es, er kommt früher, denn ſpäter.
Und am ſicherſten iſt immer noch der, der
von vornherein am zuverſichtlichſten in den
Kampf geht.

n Adolf Hitler.
Das fundamentale Bekenntnis zum

kämpferiſchen Leben, das in dieſen Worten
Adolf Hitkers niedergelegt iſt, ſcheint für
die gegenwärtige Stunde ausgeſprochen zu
ſein. Es ſtammt aber aus einer Rede des
Führers, die er im Juli 1922 in Mün-
chen hielt. Vor achtzehn Jahren, als er noch
ein kaum bekannter, kleiner Parteiführer
war, als die „große“ politiſche Welt für ihn
nur Spott und Verachtung übrig hatte,
wagte dieſer Mann dieſen Satz. Damals
lag ſein gewaltiger Aufſtieg, den wir kennen
gelernt haben, noch vor ihm, und kaum ein
Menſch in Deutſchland würde ihn für glaub
würdig gehalten haben, wenn man ihn da
mals prophezeit hätte. Wir heutigen deut
ſchen Volksgenoſſen haben nun den Weg der
größten deutſchen Führerperſönlichkeit ſelbſt
erlebt und dürfen feſtſtellen, daß ſich des Füh
rers Glaube, Wille und Kraft in keiner
Weiſe gewandelt haben. 1922 nahm er den
Kampf gegen eine Welt von Feinden nur
mit dem Rüſtzeug ſeines ſtarken
Herzens auf, heute ſteht ihm ein treues
und gehorſames Volk, eine mächtige Wehr
und die Schlagkraft einer gewaltigen Volks
wirtſchaft zu Gebote. Es iſt ſchwer, zu er
meſſen, ob damals oder heute die Siteges-
ausſichten günſtiger ſtanden?

Heute iſt es nicht ſchwer, vorauszuſagen,
daß Deutſchland dieſen Krieg ge
winnen wird, denn ſeine Lage iſt hun
dertmal günſtiger als die des Führers im
Jahre 1922. Gleichgeblieben aber iſt der
Geiſt, der Widerſtände überwindet und
Kämpfe ſiegreich beſteht. Gehärtet iſt der
Wille, und der Mut iſt wahrlich auch nicht
geringer geworden! Die Zuverſicht,
mit der Adolf Hitler als einzelner Mann
wagte, gegen alle aufzuſtehen, iſt unſer
beſter Bundesgenoſſe auch in dieſem Kriege
gegen die Plutokratien.

Unſer Gauleiter

ſpricht zur Beamtenſchaft
Der „Reichsbund der deutſchen Beamten
Gau Halle-Merſeburg, veranſtaltet am 6.
und 7. April eine Arbeitstagung. Am
Sonnabend, 6. April, ſpricht im Rahmen
dieſer Gauarbeitstagung Gauleiter Staats
trat Eggeling im Stadtſchützenhaus zur
Beamtenſchaft. Die geſamte Beamtenſchaft
des Stadtkreiſes Halle und des Saalkreiſes
wird aufgefordert, an dieſer Kundgebung
jeilzunehmen.

S

Mekallablieferung
Die Abgabe der Metallſpende iſt bis zum

20. April verlängert worden.
Die bekannten Ablieferungsſtellen bei

den Ortsgruppen bleiben ab 7. April täg
lich von 15 bis 20 Uhr geöffnet. Der Vor
mittag fällt alſo weg.

Auch Sonntags bleiben die Annahme
ſtellen geſchloſſen.

Anonymes Brieſſchreiben

eines Deutſchen unwürdig
In letzter Zeit ſind bei der Polizei mehr

fach anonyme Anzeigen eingegangen, in
denen Volksgenoſſen ſtrafbarer Handlun
gen beſchuldigt werden. Bei Nachprüfung
des Sachverhaltes hat ſich ergeben, daß dieſe
Anſchuldigungen oft jeglicher Grundlage
entbehren. Die Art ſolcher Anzeigen
erſtattung iſt eines Deutſchen unwürdig
und zu verwerfen. Liegen erweislich wahre
Tatſachen zugrunde, iſt es charakterlos,
daß die Angaben ohne Namensnennung
des Schreibers oder der Schreiberin er
folgen. Die Verfolgung der Straftaten
wird dadurch auch nur unnötig erſchwert
und der Erfolg beeinträchtigt.
VWer ſchon etwas vorzubringen hat und

die Angelegenheit vertraulich behandelt
haben will, hat keine Veranlaſſung, der
Polizei gegenüber ſeinen Namen zu ver
ſchweigen.

Keuer Vorſtand des Landesbauamks
Der bisherige Vorſtand des Landesbau

amts Halberſtadt, Provinzialbaurat Selig,
iſt nach Erreichung der Altersgrenze mit
dem 1. April aus dem Amt geſchieden. Zu

wurde Provinzialbau-
rat Zimmermann aus Halle berufen.
Der ſtellvertretende Vorſtand des Landes
bauamts Halberſtadt, Provinzialbaurat
Lohlert, wurde zum Vorſtand des Lan
desbauamts Halle ernannt.

Silberne Hochzeit. Der Chorleiter und
Vereinsführer des Männer-Geſangvereins
Gröbers, Hauptlehrer Willy Friedrich
in Gröbers, feiert am Sonnabend mit
ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit. Der Jubilar leitet den Verein ſchon
über 25 Jahre als Chormeiſter. Als
früherer Gruppenchorleiter hat er an der
Aufbauarbeit des Sängerkreiſes an der
Saale hervorragenden Anteil.

r Verdunkelung. Von Freitag 19.41ihr bis Sonnabend 6.23 Uhr. Mondauf
C Sonnabend 5.47 Uhr, Monduntergang

onnabend 18.28 Uhr.

In Halles Kleingärken regierk jeht der Spaken
Die erſten Gemüſe werden gausgeſät Häuschen und Garken im Frühlingsglanz

Wer könnte die eine, Stunde Gewinn,
die uns die deutſche Sommerzeit am Tage
bringt, wohl beſſer gebrauchen als unſere
Kleingärtner! Jhnen brennt die Arbeit auf
den Nägeln. Zwar haben die meiſten von
ihnen den Boden, den der Winter wirklich

u MN8eBilderdienſt (Schulze)

Der erste Spatenstich noch ungewohnt
Aufn.

„prächtig“ durchgefroren hat, ſchon im Herbſt
umgegraben, aber nun will gedüngt und ge
glättet werden, die rechte Zeit, Mohrrüben
und Spinat zu ſäen, iſt im April gekom-
men, auch an Kartoffeln und Kohl muß man
ſchon denken, während Bohnen, Tomaten
und Gurken im freien Land nicht vor dem
9. Mai ausgeſät werden wollen. Erbſen
ſind weniger empfindlich.

Und ſo tun all die hölzernen und ſteiner
nen kleinen Häuſer, die Hüttchen und Lau-
ben ihre Augen auf. Während Vater
draußen den erſten Spatenſtich tut, fängt
Mutter drinnen ein ebenſo fröhliches wie
gründliches Reinemachen an. Denn das
kleine Haus hier draußen auf dem Stück
Land, das liebevoll und ſachgemäß zu be
ſtellen im Kriege für jeden eine ernſte
Pflicht iſt, ſoll während der kommenden
Monate das zweite Heim der Familie wer
den. Für ihre großen und kleinen Mit
glieder gibt es keinen geſünderen Aufent
halt. Schon jetzt ſind ganze Familien
draußen. Schneeglöckchen und vereinzelt
blühende Stiefmütterchen werden bejubelt,
jeden Tag können wir meſſen, um wieviel
mehr ſich die Tulpen geſtreckt haben, und
neben den grün knoſpenden. Stachelbeer-
büſchen reckt der Rhabarber ſeine roſa
Finger aus der Erde.

Ueber das ganze weite Kleingarten
gelände, das wie ein wenn auch vielfach
unterbrochener Gürtel unſere Stadt um
zieht, weht bläulicher Rauch. Aus verrotte
tem Krautwerk, ausgeſägten Zweigen
bauen die Vatis ein verſpätetes Oſterfeuer,
und die Jungen ſtehen mit glänzenden
Augen dabei. Wer frühlingsmäßigen Taten

Auch die Kinder haben ihre Frühjahrs-, Arbeit

drang ſpürt, bekommt eine Harke in die
Hand gedrückt und wendet ſich kraftvoll der
Verſchönerung des Gartens zu. Gemeſſener
ziehen Vater oder Mutter die glättende
Harke über umgegrabenes Land. Die aber
ſäen, die ſtreuen den Samen mit feierlicher
Gebärde aus, andächtig, ſo, als ſchlöſſe dieſes
Säen in ernſter Zeit das Reifen und Ernten

ſchon in ſich ein. ir.
Hinker Schaltern der Stadtſparkaſſe

Am Monaksultimo 15 000 Buchungen im Bekrage von 5 Mill. RM.

Vor einigen Wochen konnten wir be
richten, daß die Spartätigkeit in Halle auch
im Kriege erfreulicherweiſe gewaltig ge
ſtiegen iſt. Sind doch in den erſten 2 Mo
naten dieſes Jahres Millionen RM.
Mehreinzahlungen erfolgt. Dieſe Spar
tätigkeit wird durch Förderungsmaßnah-
men der Sparkaſſe ſelbſt gepflegt. So hat
z. B. die Stadtſparkaſſe in allen Stadtteilen
neun Zweigſtellen. Außerdem ſind ſechs
Abholer unterwegs, um in den Haushal-
tungen das bereitgelegte Spargeld abzu
holen. Jn den Betrieben wird außer einem
Liſtenſparverfahren auch durch Spar
automaten zum Sparen angeregt. Dazu
kommt dann noch das Schulſparen, bei dem
ſich die Lehrer einſchalten und immer wieder
vom Sparen in der Not ſprechen.

Dieſe rege Spartätigkeit erfordert na
türlich allerhand Arbeit, die ſich hinter den
Schaltern vollzieht. So werden im täglichen
Durchſchnitt etwa 7000 Buchungen im
Geſamtbetragen von 24 Millionen RM.
vorgenommen. Am Quartals- und Monats
ultimo ſteigert ſich dieſe Arbeit auf 15 000
Buchungspoſten im Geſamtbetrag von
5 Millionen RM. Um dieſe Buchungen und
die notwendigen Kontrollen bewältigen zu
können, ſind ſehr ſtark Maſchinen eingeſetzt.
Die Stadtſparkaſſe hat 18 Buchungs-
maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von
250—300 Buchungen je Stunde. Dazu kom
men noch 13 Kontrollmaſchinen. Hierunter
befinden ſich direkte Maſchinenwunder, mit
denen man alle Rechnungsarten ſchnellſtens

ausführen kann. So werden alle Maßnah
re getroffen, um Dienſt am Kunden zu
üben.

Dieſem Kundendienſt entſpricht es auch,
daß im Sparkaſſenvorſtand Bürger der
Stadt ehrenamtlich tätig ſind. Es ſind dies
neben Kreisleiter Dohmgoergen als
Vertreter der Partei, zwei Kaufleute, zwei
Handwerksmeiſter, drei Vertreter freier
Berufe, zwei Vertreter der Lehrerſchaft und
zwei Vertreter der Angeſtellten- und Ar
beiterſchaft.

Um die Gefolgſchaft der Sparkaſſe auf
dem laufenden zu halten, finden regel-
mäßige Schulungsveranſtaltungen ſtatt. An
der Gemeindeverwaltungs- und Spar-
kaſſenſchule finden Kurſe zur Ablegung von
Fachprüfungen ſtatt, die bereits 36 Gefolg-
ſchaftsmitglieder abgelegt haben; 18 neh
men augenblicklich an einem ſolchen Kurſus
teil. Der Krieg drückt natürlich auch der
Zuſammenſetzung der Gefolgſchaft ſeinen
Stempel auf, wir ſehen auch hier eine große
Zahl von weiblichen Gefolgſchaftsmitglie
dern. Sie alle umſchlingt ein kameradſchaft
licher Geiſt, der in regelmäßigen Kamerad-
chenden ſeinen ſchönſten Ausdruck
indet.

Mit Stolz verkündete Direktor
Schmidt bei einem Gang durch die Stadt
ſparkaſſe, daß der Erfolg der Arbeit ſich be
ſonders in der allein vom 1. Januar mit
100,03 Millionen RM. auf 106,16 Millionen
Reichsmark am 1. April geſtiegenen Bilanz-
ſumme ausdrücke. E. G.

Arno wollte nach Afrika
Zuviel Abenkeuer- und Detektivromane ſtudiert

Der jetzt 20jährige Arno L. in Halle war
während ſeiner Schulzeit ein ebenſo flei-
ßiger wie begabter Schüler, der an allen
Fächern des Unterrichts regen Anteil nahm,
der aber beſonders für Chemie ſchwärmte
und in dieſem Fache auch außergewöhnliche
Leiſtungen bot.“ Als Arno die Schule ver
ließ, war es deshalb ſein ſehnlichſter
Wunſch, ſeinem Lieblingsfach auch weiter
treu zu bleiben. Er ging deshalb in ein
hieſiges Inſtitut für Chemie, um ſeine Lehr
zeit hier abzumachen. Auch als Lehrling
erfüllte er zunächſt alle Erwartungen, die
an einen jungen, ſtrebſamen Menſchen ge
ſtellt werden können.

Ganz allmählich aber ſchien die Begeiſte
rung für den ſelbſt erwählten Lebensberuf
bei Arno nachzulaſſen. Während er früher
nach Arbeitsſchluß über ſeinen Chemie-
büchern ſaß und ſein Wiſſen erweiterte,
fand er jetzt mehr Gefallen an Abenteurer
und Detektivromanen, die er gierig ver
ſchlang und die auf den noch ungereiften
jungen Menſchen durchaus keinen guten
Einfluß ausübten. Vorüber war die Zeit
der ſtillen Arbeit in der Chemieſtube; ſaß
der Junge abends mit glühenden Wangen
über Erzählungen aus fremden Erdteilen
und Ländern, ſo vergaß er alles um ſich
her. Und ſein ganzes Sehnen und Wün
ſchen verdichtete ſich ſchließlich in dem ſehn
ſüchtigen Wunſche, als Koloniſt nach Afrika
zu gehen. Jn dieſer inneren Sturmzeit,
die der Junge durchzumachen hatte, würde
wahrſcheinlich ein ernſtes, aber verſtehendes
Wort eines Erwachſenen von heilſamem Ein
fluß auf ihn geweſen ſein und ihn auf den
richtigen Weg zurückgebracht haben. Arno
aber vertraute ſich niemandem an und ging
ſeinen Weg allein, der aber in die Jrre

führte. Bereits im Herbſt vorigen Jahres
eignete er ſich heimlicherweiſe Drogen an,
die er einmal ſpäter verwenden zu können
glaubte. Sein neues, falſches Lebensziel
hatte den jungen Menſchen bereits ſo ver
blendet, daß er beſchloſſen hatte, ohne Ab
ſchied Halle zu verlaſſen.

Jetzt trat aber die Geldfrage an ihn
heran. Arno hatte ſein Monatsgeld ſtets
durch einen Barſcheck erhalten, den er bei
einer Bank eingelöſt hatte. Das brachte
ihn im September auf den Gedanken, ſich
ein Blankoſcheckformular zu verſchaffen.
Wochen vergingen. Arno hatte aber keine
Gelegenheit, das erſehnte Formular zu be
kommen, bis die Sache am 18. Dezember
klappte. Beim Umzug in ein anderes Zim
mer ſah er ein Scheckheft liegen und im
nächſten Augenblick hatte er ein Blatt her
ausgeriſſen und an ſich genommen. Die
notwendige Unterſchrift hatte er vorher
ſchon oft geſehen und auch nachgeahmt, er
füllte das Formular über 800 RM. aus
und fälſchte die Unterſchrift.

Er hatte aber doch eine Kleinigkeit über
ſehen und als er, bewaffnet mit einer
Jntelligenzbrille bei der Bank erſchien, um
ſich ſein „Reiſegeld“ abzuholen, merkte der
Bankbeamte, daß bei dieſem Barſcheck etwas
nicht ſtimmte. Der Scheck wurde daher
nicht ausgezahlt. Arno aber konnte ſich die
Folgen ſeines mißlungenen Verſuches leicht
ausmalen und verſchwand in die fernen
Berge. Ueber München ging's nach Salz-
burg bis Villach, wo der Koloniſtentraum
ausgeträumt war.

Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
halliſchen Richter war Arno an fich voll
geſtändig, einen vernünftigen Grund für
ſeine Handlungsweiſe aber konnte er nicht

angeben. Er behauptete zwar, er ſei von
der Chemie geiſtig überſättigt geweſen und
hätte plötzlich mehr Intereſſe an Zoologie
und Botanik gehabt, in Wahrheit aber wird
er durch falſch verſtandene ungeeignete
Bücher auf die ſchiefe Bahn gebracht wor
den ſein. Hinſichtlich der Drogendiebſtähle
könne man noch mit einem Dummenjungen
ſtreich rechnen, betonte der Staatsanwalt,
die ſchwere Urkundenfälſchung aber zeige
doch einen erheblichen verbrecheriſchen Wil
len. Der Angeklagte wurde antragsgemäß
wegen fortgeſetzten Diebſtahls und wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit
mit verſuchtem Betrug rechtskräftig zu
fünf Monaten Gefängnis bei An
rechnung der Unterſuchungshaft verurteilt,

Wegweiſer

für halliſche Sippenforſcher

Der vom Stadtarchiv Halle heraus
gegebene familiengeſchichtliche Wegweiſer
„Die Stadt Halle“ wird von unſeren Sip
penforſchern und allen denen, die ſich noch
zu Sippenforſchern entwickeln wollen, auf
das herzlichſte begrüßt werden. Er gibt
einen umfaſſenden Ueberblick über die
ſippenkundlichen Quellen im Bereiche der
Stadt Halle, er beantwortet die Frage:
„Wohin und an wen muß ich mich wenden
mit vorbildlicher Deutlichkeit und verzeichnet
in einem Sonderabſchnitt für Sippen-
forſchung wichtiges Schrifttum. „Die Stadt
Halle“ wurde bearbeitet von Stadtarchiv
direktor Richard Bräutigam und Stadt
archivar Dr. Rolf Hünicken. Verlag
S Co., Marktſchellenberg, Berchtes
gaden).

Fliegeralarm beim Weg zur Arbeit
NSG. Es iſt erforderlich, daß ſich jeder

Volksgenoſſe die an ſeinem täglichen Weg
zur Arbeitsſtelle, zum Kaufmann uſw.
liegenden öffentlichen Luftſchutzräume
genau einprägt. In den Straßen ſindHinweisſchilder zu den öffentlichen Luft
ſchutzräumen angebracht, ſo daß ſich jeder
Volksgenoſſe ſtets über die Entfernung
zum nächſtgelegnen öffentlichen Luftſchutz
raum und ſeine Lage orientieren kann. Wer
auf dem Weg zur Arbeitsſtelle uſw. vom
Fliegeralarm überraſcht wird, muß ſofort
wiſſen, in welchen nächſtgelegenen öffent
lichen Luftſchutzraum er zu gehen hat.

Fahnenſpihen der Traditionsfahnen
für die Mekallſpende

Der Reichskriegerführer, General der
Infanterie Gruppenführer Reinhard
hat an die 45 000 Kriegerkameradſchaften
des NS.Reichskriegerbundes den Appell
gerichtet, die Fahnenſpitzen der im
Beſitz zahlreicher Kriegerkameradſchaften
befindlichen alten Traditionsfahnender Metallſpende des deutſchen Volkes zur
Verfügung zu ſtellen. Auch durch dieſe
Spende wird eine gewaltige Metallreſerve
nutzbar gemacht, da ſämtliche vor 1914 ge
gründeten Kriegerkameradſchaften im Be
ſitz alter Traditionsfahnen ſind, deren
Fahnenſpitzen jeweils bis 2,5 Kilogramm
wiegen.

Junge erlitt Schädelbruch. Gegen
12 Uhr wurde geſtern an der Ecke Große
Klausſtraße und Kl. Ulrichſtraße ein ſechs
jähriger Junge beim Ueberſchreiten der
Fahrbahn von einem Radfahrer angefahren.

Der Junge erlitt einen Schädelbruch und
wurde durch den Wagen der Verkehrsunfall-
bereitſchaft einer Privatklinik zugeführt.
Der Radfahrer ſelbſt kam zu Fall und er
litt leichte Hautabſchürfungen.
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Wilderer zu ſechs Monaken
Gefängnis verurkeilt

Seit mehreren Jahren waren in der
Flur von Kirchedlau und Barbitz Spuren
von Wilderern nachweisbar. Der zuſtän
dige Jagdaufſeher hatte auch einen be
ſtimmten Verdacht, doch war es ihm nicht
möglich, den Mann auf friſcher Tat zu er
tappen, bis es ihm Ende 1989 gelang, den
41 jährigen Karl B. aus Gröbzig zu ſtellen,
der eine noch warme Faſanenhenne unter
ſeiner Joppe verſteckt hatte. Bei der geſtri
gen Verhandlung vor dem halliſchen Rich
ker hatte ſich B. wegen Wilderns zu ver
antworten, während der Ehefrau Hehlerei

zur Laſt gelegt wurde. B. ſtand im Ver
dacht, ſeit 1985 ununterbrochen gewildert
zu haben, was er aber entrüſtet in Abrede
ſtellke. Er wurde wegen gewohnheitsmäßi
ger Wilddiebereti zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt. Der bisher unbeſtraf
ten Frau, die ſicher unter dem Einfluß
des Ehemannes geſtanden hat, wurde das
Geſtändnis in letzter Minute zugute ge
rechnet, ſo daß ſte wegen gewohnheits-
mäßiger Hehlerei an Stelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe von zehn Tagen
mit 10 RM. Geldſtrafe davonkam. Das
Urteil erlangte Rechtskraft.

Schuhkauf und das Beſohlen

Neufaſſung der Vorſchriften
Unter gleichzeitiger Aufhebung der ent

ſprechenden bisherigen Vorſchriften hat der
Reichswirtſchaftsminiſter durch Verordnung
die erforderlichen Anweiſungen über die
Verbrauchsregelung für Schuhe und
Sohlenmaterial neu zuſammengeſtellt. Die
Verordnung tritt am 9. April in Kraft.
Sie veſtimmt, daß Schuhe aller Art ſowie
Leder und Austauſchſtoffe für Leder zur Be
ſohlung von Schuhen nur gegen Bezugſchein
an Verbraucher abgegeben und von ihnen
bezogen werden dürfen. Nicht bezugſchein
pflichtig iſt gebrguchtes Schuhwerk mit Aus
nahme von ſolchem, das von Gewerbe
treibenden im Umherziehen verkauft wird.
Als Schuhe gelten auch Ueberſchuhe, als
Austauſchſtoffe auch ganz oder zum Teil aus
natürlichem oder künſtlichem Kautſchuk her
geſtellte Sohlen und Platten. Schuhmacher
und andere Werkſtätten, die Schuhe aus
beſſern, gelten nicht als Verbraucher im
Sinne dieſer Verordnung. Das Be
ſo h len von Schuhen durch Schuhmacher
und andere Werkſtätten, die Schuhe aus
beſſern, iſt bezugſcheinfrei.

Perſonen, die von einem öffentlichen Be
darfsträger, wie Wehrmacht, oder von einer
Anſtalt mit bezugſcheinpflichtigen Waren
verſörgt werden, erhalten keinen Bezug
ſcheingfün dieſes Waren Für Perſonen, die
kraft eines öffentlich-rechtlichen Dienſtver
hältniſſess oder ihrer Hugehörigkeit zu
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NSDAP., einer ihrer Gliederungen oder
einem ihr. angeſchloſſenen Verband oder
einer öffentlichen Intereſſen dienenden. Ein
richtung beſonderen Bekleidungsvorſchriften
unterliegen und von ihren Dienſtſtellen
nicht oder nicht voll verſorgt werden, kann
die Reichsſtelle für Lederwirtſchaft im Be
nehmen mit der jeweils zuſtändigen oberſten
Dienſtſtelle eine beſondere Regelung
treffen.
Im übrigen verliert der Bezugſchein

zwei Monate nach Ausſtellung ſeine Gültig
keit. Ein handelsüblicher Umtauſch der
auf Bezugſchein bezogenen Waren gegen
Waren gleicher Art iſt zu läſſig.

Vom Volksſchüler zum Amtsrat
Der Dienſt in der öffentlichen Verwaltung

Die Vielgeſtaltigkeit des öffentlichen
Dienſtes bietet Platz für alle Begabungen.
Jede Möglichkeit, eine Tätigkeit zu wählen,
die ſeiner beſonderen Veranlagung ent
ſpricht, iſt dem jungen Menſchen, der vor
der Berufswahl ſteht, in der Verwaltungs
laufbahn des Staates gegeben. Er kann ſich
bewerben für den Eintritt in den auswär
tigen Dienſt, um Zulaſſung in den Dienſt
der inneren Verwaltung, es ſtehen ihm
die Laufbahnen bei der Steuer und Zoll-
verwaltung offen, er kann wählen zwiſchen
der Reichsjuſtizverwaltung und den Be
hörden für Ernährung und Landwirtſchaft.
Ueberall benötigt die Reichspoſt und
Reichsbahn qualifizierten Nachwuchs, viele
werden Intereſſe für die Reichsforſtverwal
tung, das öffentliche Bankweſen vder den
behördlichen Bau, Maſchinen oder Ver
meſſungsdienſt haben, und für viele Son-
deraufgaben und Spezialfachgebiete wird
Nachwüchs eingeſtellt. Nicht zu vergeſſen
die Wehrmacht, die ebenfalls zahlreiche Be
amte benötigt.
Vier aufbahngruppen

Alle dieſe verſchiedenartigen Tätigkeits
möglichkeiten ſind in ihrer Laufbahn ein
heitlich gegliedert. Bei allen Verwaltungen
gibt es heute vier Laufbahngruppen. Die
untere iſt ausſchließlich für die Gedienten
der Wehrmacht reſerviert, die mittlere zu
90 v. H. Der gehobene Dienſt iſt zu 50 v. H.
für den Nachwuchs frei und ſteht Bewer-
bern mit dem Abſchlußzeugnis einer aner
kannten Mittelſchule oder eines anerkann
ten Aufbauzuges einer Volksſchule offen.
Tatſächlich kann alſo ein Volksſchüler bei
Bewährung und Beſtehen der vorgeſchrie
benen Prüfungen bis zum Jnſpektor, Amt-
mann oder ſogar bis zum Amtsrat auf
ſteigen. Für dieſe Laufbahn ſind auch alle
Bewerber zugelaſſen, die den erfolgreichen
Beſuch einer öffentlichen Handelsſchule
nachweiſen. Für die Bewerber des gehobe
nen techniſchen Dienſtes wird die zwei
jährige Tätigkeit in einem Betrieb ver
langt, der für die Fachrichtung in Frage
kommt, und außerdem das Reifezeugnis
einer techniſchen Lehranſtalt. Für den
höheren Dienſt iſt Vorausſetzung das

Reifezeugnis einer höheren Lehranſtalt und
ein abgeſchloſſenes Hochſchulſtudium.

Bei Einſtellung in den öffentlichen
Dienſt muß der Bewerber zunächſt ſeine
Bewährung durch Probedienſt und Prüfung
nachweiſen. Für den gehobenen Dienſt
dauert dieſe Vorbereitungszeit zwei Jahre,
für den höheren Dienſt zwei oder drei
Jahre. Während dieſer Zeit wird er ein
gehend mit dem Dienſt vertraut gemacht,
den er ſpäter als Beamter auszuüben hat.
Die völlige Beherrſchung ſeines Arbeits
gebtetes kann er dann in einer Abſchluß-
prüfung veweiſen, die ihm bei Beſtehen die
Qualifikation als Beamten verleiht.
Jnnerhalb ſeiner Laufbahn kann er bei
guten Leiſtungen bis zur höchſten Stufe ge
langen und ſogar in die höheren Laufbah
nen aufſteigen. Ein tüchtiger Inſpektor mit
Mittelſchulßeugnis kann ebenſogut ein
Oberregierungsrat werden, wie ein An
wärter, der von der Univerſität aus ſofort
in den höheren Dienſt eingetreten iſt. Vor
ausſetzung für den Aufſtieg bleibt auch im
öffentlichen Dienſt immer das Leiſtungs
prinzip.
Ausbilchungsbeihilfen werden gewährt

Die ſoziale Frage des Beamtennach
wuchſes, ſeine Beſoldung während der
Ausbildungszeit iſt jetzt auch ſo geregelt,
daß wirtſchaftliche Schwierigkeiten den Be
werber nicht mehr vom Dienſt in der
öffentlichen Verwaltung abhalten können.
Jm erſten Vierteljahr erhält der ſechzehn
jährige Junge monatlich 80 RM., bei zu
friedenſtellenden Leiſtungen im erſten
Dienſtjahr 50 RM., im zweiten Dienſtjahr
60 RM., und während der Vorbildungszeit
115 RM., bei Verheirateten 175 RM. Alſo
ſchon während der neu eingeführten Lehr
zeit die der Vierzehnjährige bei einer Be
hörde durchmacht, wird durch dieſe Ver
gütung der väterliche Gelöbeutel weſentlich
entlaſtet.

Der Dienſt im heutigen Staat verlangt
beſte Kräfte, der Beamte iſt heute nichts
anderes als Soldat in anderer Form, und
viele junge Menſchen werden in der Arbeit
bei der Staatsverwaltung die Erfüllung
ihrer Lebensaufgabe finden.

Mit jedem Kilo Metal/
wollen wir den Weltfeind England treffen

„Geben Sie mir's gleich fo
N. Welche Hausfrau hat nicht ſchon

be ihrem Kaufmann in der Eile dieſen
Ausruf getan! Sie ſelbſt hat es ſo eilig,
hinter ihr warten noch ſieben andere Kun-
den im Laden auf Bedtenung, weshalb
ſollte da alſo eine Ware, die gar nicht ver
packt zu werden braucht, wie veiſpielsweiſe
eine Tube Zahnpaſta oder ein Paket Nu
deln, noch einmal verpackt werden

Leider iſt dieſer Unfug aber doch von
vielen Hausfrauen verlangt worden, und
zahlreiche Kaufleute haben es auch bereit
willig von ſich aus getan, weil ſie meinten,
daß ſie auf einen gewiſſen Verpackungs
luxus aus Konkurrenzgründen nicht ver-
zichten könnten. Jn Friedenszeiten mag
dieſe Unſitte zwar noch angegangen ſein, ob
wohl ſie auch da Verſchwendung von Roh
ſtoffen bedeutete. Deshalb wollen wir bei
allen Waren, die Verpackung entbehren
können, dem Kaufmann gleich ſagen: „Geben

Sie mix's ſo!“ Dadurch wird viel Ein
wickelpapier geſnart. Bei Einkäufen von
Waren init Flüſſigkeit bringen wir unſere
Gegße mit.Preisvergünſtigungen für Abonnenten

in Gaſſſtätten müſſen bleiben
Der Reichskommiſſar für die Preis

bildung hat in einem Erlaß an die Wirt
ſchaftsgruppe Gaſtſtätten und Beherbungs
gewerbe, Fachgruppe Schankgewerbe, zu der
Frage Stellung genommen, ob die früher
im Abonnement oder gegen Entnahme von
Zehnerkarten gewährte Preisvergünſtigung
für Speiſen wegfallen dürfe. Der Reichs
kommiſſar weiſt darauf hin, daß dieſes Vor
gehen einen Verſtoß gegen die Preisſtopp
verordnung vbedeute und daher unzu
läſſig ſei. Soweit bisher derartige
Preisvergünſtigungen fortgefallen ſind,
müſſen ſie ſofort wieder eingeräumt
werden.
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5A.-Führertagung in Magdeburg
Der Führer der SA. Gruppe Mitte,

Obergruppenführer Kob, hatte die Führer
der Standarten zu einer umfangreichen
Tagung nach dem Dienſtgebäude der
Gruppe Mitte berufen. Der Obergruppen
führer leitete die Tagung mit einer Wür
digung des 125. Geburtstages des Alt-
reichskanzlers Otto von Bismarck ein.
Dann wurden eingehend die Fragen der
Ausbildung der Wehrmannſchaften be
handelt und weiter über den Stand der Er
werbung des Wehrabzeichens geſprochen.

Für Flaſchenmilchu
Beikoſtnahrung

Für Kinderbrei und
Slammeri a

o DAM I
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S Rawe omt n ghh a
K. bschnitts der Reſchebres

kacte für Kinder bis zu 6 Jahren

Sind doch in den ſieben Monaten des
Krieges 3649 Wehrabzeichen neu verliehen
worden. In dieſer Tagung wurden auch
die Sonderaufgaben der SA. im Nachrichten
weſen, im Sanitätsdienſt, die Ausbildung
der Pioniere ſowie die Ausbildung im
Fahren und Reiten und die Aufgaben der
Marine-SA. behandelt. Trotz Fehlens
vieler höherer SA.-Führer, die bei der
Wehrmacht Dienſt tun, konnte der Ober
gruppenführer feſtſtellen, daß das mit den
Aufgaben eingeſetzte SA.-Führerkorps mit
erhöhter Einſatzbereitſchaft die ihm geſtell
ten Aufgaben erfüllen wird.

Deſſan. (Hart am Tode vorbei. In
einem Garten in Großkühnau waren
drei Männer damit beſchäftigt, einen Brun
nen zu bohren. Als ſie das 10 Meter lange
Eiſenrohr in die Tiefe ſenken wollten, achte
ten ſie nicht darauf, daß die Stange oben die
Starkſtrom leitung berührte. Plötz
lich zuckten blaue Flammen auf. Wenn die
drei Männer, die die Stange hielten, nicht
zufällig Holzpantinen angehabt hätten, ſon
dern mit einfachen Schuhen auf der feuchten

Erde geſtanden hätten, wären ſie alle auf der

s Stelle tot geweſen.I SOſchersleben. (Gegen die Preisvorſchgiften verſtoßen.) Der Bürger
meiſter als Ortspolizeibehörde hat die
Schließung eines hieſigen Kolonial und
Materialwarengeſchäfts auf 14 Tage ver
anlaßt, das gegen die beſtehenden Preis
vorſchriften verſtoßen hat.

Waſſerſtands Meldungen
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 4. April 1940
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Keichsſtudentenwerk 1939
Größter Teil der Geförderten an der Front

Das Reichsſtudentenwerk legt einen Be
richt über ſeine Arbeit im Kriegsjahr 1989
vor. Daraus ergibt ſich, daß ſeit Kriegs
beginn der größte Teil der Reichsförde-
rungsſtudenten an der Front ſteht. Von
750 Mitgliedern am Schluß des Sommer-
ſemeſters ſtudieren augenblicklich noch 260,
11 wurden als unbrauchbar ausgeſchieden.
165 haben ſeit Kriegsausbruch Notexamen
abgelegt und ſind inzwiſchen größtenteils
gleichfalls zur Truppe eingerückt. Drei Mit
glieder der Reichsförderung ſind im Polen
feldzug gefallen.

Das Studentenwerk „Ausland“ unter
ſtützte im vorigen Sommerhalbjahr an
Schweizer Univerſitäten 45 reichsdeutſche
Studenten mit Studtenbeihilfen in Geſamt-
höhe vyn 12 000 RM. Auch im Winterhalb-
jahr war es, trotz des Kriegsausbruches,
möglich, einem großen Teil dieſer Stu
dierenden Beihilfen für das Weiterſtudium
im Auslande zu vermitteln.

Xaver Terofal geſtorben
Am Donnerstagmorgen iſt in Schlierſee

im 78. Lebensjahr Laver Terofal, der in
aller Welt bekannte Gründer des Schlier
ſeer Bauerntheaters, geſtorben.

Die Goethe Medaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft würde vom Führer dem ordent-
lichen Profeſſor em. Dr. phil. Arthur
Wehnelt in Berlin aus Anlaß der Voll
endung ſeines 70. Lebensjahres in Würdi
gung ſeiner beſonderen Verdienſte auf dem
Gebiete der techniſchen Phyſik verliehen.

Das Salzburger Mozart-Quartett konzertierte
in Sofia. Die bulgariſchen Kunſtkritiker bezeichnen
das MyzartQuartett u. a. als ein einzigartiges,
grandiöſes, vielfarbiges Jnſtrument. Es ſei be
wunderungswürdig, daß ein Volk, bewaffnet und
erfolgreich im Schützengraben ſtehend, gleichzeitig
die Muſik ſo pflegen könne

„Das Gewehre hoch!“
Kleine Beirachlung über alte

Dem heutigen Soldaten kommt ein
Lächeln über die Umſtändlichkeit der alten
Kommandos, wie ſie Uns Flemming in ſei-
nem Buche „Der vollkommene teutſche Sol
dat“, erſchienen 1726, überliefert hat. „Das
Gewehre hochl!“ war wohl nicht unſer heu
tiges „Das Gewehr über!“, ſondern eher
eine Art Präſentiergriff, wobei das Gewehr
zuerſt an die Schulter gehoben, dann mit
der rechten Hand herabgenommen und vor
gebracht wurde. Die Grundſtellung der
Füße war geſpreizt, wie heute die Wacht
poſten am Ehrenmal, ſtehen. Bei dem erſten
Tempo wurde der rechte Fuß angezvgen und
beim zweiten mit ihm wieder die „Herſtel
lung“ gemacht. Der rechte Fuß muß es
überhaupt machen; auch bei den Wendungen
wird er ſtets an den linken Fuß gebracht
und nach vollzogener Wendung wieder ge
ſpreizt abgeſtellt.

Recht umſtändlich und bei unſerem heu-
tigen Feuern geradezu lebensgefährlich,
war das Laden und Feuern. Es ging auf
folgende Weiſe vor ſich: Voran ging, wie
bei allen Kommandos, das: „Habet acht!
Traget das Gewehr wohl!“ Dann hieß es:
„Machet euch fertig!“ Tempi: „Bei dem
erſten wird der rechte Fuß angezogen und
zugleich der Lauf nach dem Leibe gebracht,
nicht weniger der Daumen an die Hand
gelegt, und der Zeigefinger an den Bügel.
Bey dem andern Tempo wird der Hahn
aufgezogen, das Gewehre mit beiden Hän
den etwas von ſich geſtoßen und zugleich
ausgetreten!“ Und dann weiter (immer
nach Flemming): „Schlaget an! Gebet
Feuerl Setzet ab! Den Hahn in Ruhe!
S Haltet flach euer Gewehr! Zündkraut
auf die Pfanne! (Bey dem erſten Tempo
wird das Pulverhorn an die Zündpfanne
gebracht, und aufgeſchüttelt. Bey dem an
dern Tempo läßt man das Pulverhorn
fallen und hält es mit der rechten Hand

Exerzierregeln von Karl Wilke

hinter den Pfannendeckel.) Schließet die
Pfanne! Schwenket euch zur Ladung!
Faſſet die Ladung! Bringet ſie in den
Lauf! In zwei Zügen den Ladſtock!
Haltet ihn hoch! Verkürzt ihn an die
Bruſt! Bringet ihn in den Lauf!Zwey Stöße auf die Ladung! Jn zwei
Zügen den Ladſtock aus! Haltet ihn hoch!

Verkürzt ihn an die Bruſt! Schuldert
euer Gewehr! Schlaget an! Gebet
Feuer!“ Und ſo fort, wieder von vorn.
Derweil wäre, wie geſagt, der Mann Heute
längſt tot geweſen.

Die Spielleute bekamen zu Beginn des
Marſches folgendes Kommando: „Tam-
bours und Querpfeiffers habet acht!
Hänget euer Spiel an! Marſch!!“ Den
Unteroffizieren gilt ein beſonderer Para
graph, der beluſtigend wirkt: „Die Unter
Officters obſervieren die Reyhen und die
gehörige Diſtanz der Glieder ohne Plau-
derey oder anderer Unanſtändigkeit. Sie
müſſen hierbey nicht mit dem Munde, ſon
dern mit dem kurtzen Gewehr zu thun
haben!“

Einen breiten Raum nimmt in dem
Flemmingſchen Buche die Jnſtruktivn über
allgemeine Dinge ein, die ja darum nötig
war, weil der damalige Soldat oft kaum
eine Schule beſucht hatte. So mußte die
Militärzeit erſt noch den Elementarunter
richt nachholen, Deutſch, Schreiben und Rech
nen; aber auch die Pſychologie der Völker
gehörte mit dazu, wobei auch die Deutſchen
unverblümt ihr Teil abbekommen. Von
den „Pohlacken“ heißt es, daß ſie nicht zu
gute Soldaten ſeien, ſie ließen ſich nicht ſo
leicht kommandieren, wären hochmütig,
halsſtarrig, wollüſtig, liebten den Brannt-
wein und neigten zu Herausforderungen!

Die Artillerie bekommt h eüber alle mögliche Arten von Kugeln, wie
Leuchtkugeln, Dampff-Kugeln, Gifft-Kugeln

und Stink-Kugeln. Bei der Erklärung der
Dampff-Kugeln heißt es, daß ſie ſowohl bei
Tage, wie bei Mondſchein gebraucht wür
den, um den Feind zu blenden. „Ob man
dieſe Kugeln gegen Chriſten oder nur gegen
Heyden und Tartaren werfen darf, iſt eine
politiſche oder moraliſche Frage, die von den
Lehrern des natürlichen Rechtes ventiliert
wird.“ Die „Stink-Kugeln“ wurden mit
Pech, Colophonium, Schweinsborſten,
Teufelsdreck, geraſpelt Pferdehorn, Späne
und Hörnern eines Ziegenbocks, einem hal
ben Pfund Wantzenkraut und Werg gefüllt
Der Geſtank von dieſem Jnhalt könnte
einen Mann allerdings allein umwerfen.

Ein enfzückendes Kinderbuch
Das bekannte und immer wieder gern geleſene

Märchen „Zwerg Naſe“ von Wilhelm Hauff iſt 1939
in neuer, ſehr reizvoller Aufmachung, bei Rütten
und Koening neu herausgebracht worden. (Er
ſcheinungsort Potsdam, geb. 1,50 RM., 64 Seiten.)
Fritz Kredel hat es mit vielen luſtig-bunten Bildern
illuſtriert. Eine kleine Sammlung dieſer wirklich
liebevoll ausgeſtatteten Einzelausgaben an Volks
und Kunſtmärchen würde beſtimmt manches Kinder
herz erfreuen und dürfte ſelbſt noch bei den Erwach
ſenen Gefallen finden.

Hambach,

Komponiſten Förderung in Jtalien. Jn welchem
Maße der italieniſche Staat die zeitgenöſſiſche
Muſikſchöpfung fördert, beweiſen die Richtlinien
des Volksbildungsminiſteriums. Für jede Opern
bühne veſteht die Vorſchrift, daß die Hälfte de
Spielplans aus Werken veſteht, die ſeit 1900 erſt
aufgeführt ſind. Von dieſen muß ein Viertel Neu
heiten der letzten zwanzig Jahre enthalten, den
Reſt bilden Reportoire-Opern, ausländiſche Autoren
u. a. Jm Konzertleben ſoll jede Veranſtaltungmindeſtens ein Werk eines zeitgenöſſiſchen italie
niſchen Komponiſten bringen.

Die Berliner Staatsoper hat die Oper „Andreas
Wolfius“ von Fried Walter (Text nach Motiven
von E. T. A. Hoffmann von Chriſtof Schulz Gellen)

zur per rung in der nächſten Spielzeit er
worben.
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Zellwolle aus Edelschilt
Gelungene Versuche des Anbaues von italienischem Schilfrohr
Jn Wien iſt die Agerzelluloſe G. m. b. H.

mit einem Kapital von 200 000 RM. gegründet wor
den. Die neue Geſellſchaft will den Anbau des ſoge
nannten italieniſchen Rohres in Deutſchland för
dern, um daraus Zellſtoff für die Zellwoll
erzeugung zu gewinnen. Es handelt ſich bei dieſem
Edelſchilfrohr um eine mehrere Meter hoch
wachſende Pflanze mit bambusartigen Stengeln, die
vor dem Kriege vielfach für Angelruten aus Frank
reich eingeführt wurden. „Arundo donax“, wie der
botaniſche Name dieſes Rohres lautet, wächſt außer
ordentlich üppig und bringt ſchon in kurzer Zeit
große Erträge hervor. Es kann jährlich geſchnitten
werden.

Jn Italien ſind bereits zur Zeit 2500 Hektar
mit Arundo bepflanzt, in nächſter Zeit ſollen es
6000 Hektar werden. Aus dem Rohr wird in den
Zellſtoffwerken von Torre di Zuino in der Provinz
Friaul ein Edelzellſtoff, der keinen Ab
fall mehr enthält, gewonnen. Schon 1941 wird
Italiens größte Kunſtfaſergeſellſchaft, die Snia Vis
coſa, in der faſt die geſamte Kunſtfaſerinduſtrie
Jtaliens zuſammengefaßt iſt, rund zwei Drittel
ihres Zellſtoffbedarfes aus dem Edelrohr decken.

Wie vorteilhaft die Anpflanzung der neuen
„Zellſtoffpflanze“ iſt, zeigt ſich daran, daß vom Hek
tkar 80 000 Kilogramm Rohr oder 10 000 Kilogramm

Fortführung der

Zelluloſe bzw. 9000 Kilogramm Kunſtfaſern geerntet
werden. Dagegen werden von einem Hektar, der
mit Hanf bepflanzt iſt, nur 1200 Kilogramm Faſern,
bei Flachs 500 Kilogramm Faſern und bei Baum
wolle ſogar nur 200 Kilogramm gewonnen. Jn
Deutſchland iſt dieſes italieniſche Edelſchilfrohr
nicht zu verwechſeln mit dem gewöhnlichen Schilf,
das für die Zellſtoffgewinnung nicht geeignet iſt,
und nur Verwendung als Polſtermaterial oder in
der Bauwirtſchaft findet bisher nur am Neuſied
ler See im Burgenland und in Baden verſuchsweiſe
angepflanzt worden. Die geſamte Anbaufläche ging
über 500 bis 600 Hektar nicht hinaus. Da dieſe
Verſuche aber recht günſtig ausgefallen ſind, wird
die neue Geſellſchaft wohl bald zum Anbau auf
größeren Flächen übergehen. Als Anbaugebiet
kommt außer dem Burgenland und Baden
noch Heſſen in Frage. Jn erſter Linie ſoll land
wirtſchaftlich wenig nutzbarer Boden, z. B. ſchlechte
Wieſen und Moore, herangezogen werden. Wert
voller Ackerboden ſoll nicht mit Rohr bepflanzt wer
den. Zweifellos wird das Edelrohr mit ſeiner
hohen Ergiebigkeit an Zelluloſe die heimiſche Roh
ſtoffgrundlage weſentlich verbreitern können, wenn
es nicht überhaupt, insbeſondere auch wegen des
überall auf der Welt feſtſtellbaren Mangels an Zell
ſtoffholz, der Zellwollrohſtoff der Zukunft ſein
wird.

Garagenbetriebe
Nachfrage nach Garagen erhöht Umsätze aber erheblich geschrumpft

Zu den Gewerben, die vom Kriegsanbruch ſtark
betroffen ſind, gehören die Tankſtellen und Gara-
gen. Dabei geht es den Garagenbetrieben noch
immer beſſer als den Tantkſtellenbeſitzern. Denn
nicht alle von der Straße verſchwundenen Wagen
leiſten Militärdienſte, ſondern die meiſten Motor-
kräfte ſtehen in der Garage. Der Kraftwagenbeſitzer,
deſſen Wagen nicht eingezogen wurde, der aber auch
keinen roten Winkel bekam, hat ſeinen Wagen auf
gebockt. Die Nachfrage nach Garagenplätzen hat
ſich ſogar in gewiſſer Hinſicht nach Kriegsausbruch
erhöht, weil mit der Verdunkelung die
„Laternengarage“ verboten wurde. Es iſt daher
auch kaum zu einer Schließung von gewerblichen
Garagen gekommen.

Aber die Umſätze der Garagenbetriebe ſind
erheblich zuſammengeſchrumpft. Die Hauptein
nahmen aus der Wagenpflege und dem Benzin
und Zubehör Verkauf haben ſich weſentlich ver
ringera. Bei kleinen Garagenbetrieben iſt die Ben

zinpumpe unter Umſtänden völlig ſtillgelegt. Die
Kraftwagenbeſitzer haben oft auch die Unterſtell
koſten für den aufgebockten Wagen herabgedrückt.
Die Folge iſt, daß die Garagenbeſitzer vielfach nicht
mehr in der Lage ſind, die Geſamtmiete für die
Garagenräume aufzubringen und die geſetzlichen
Erleichterungen der Mietbeihilfe und Vertragshilfe
in Anſpruch nehmen mußten. Die Lage iſt aller
dings unterſchiedlich. Die älteren Betriebe mit
länger laufenden Pachtverträgen ſind meiſt günſtiger
geſtellt als die jüngeren Betriebe oder Betriebe in
neuen Räumen. Jetzt rächt ſich eine gewiſſe Ueber
ſteigerung der Pachtpreiſe, wie ſie ſich in den letzten
Jahren mitunter herausgebildet hatte. So notwen
dig volkswirtſchäftlich die Erhaltung der Garagen
betriebe im Jntereſſe der ſorglichen „Ueberwinte
rung“ des Kraftwagenparks im Krieg iſt, ſo wenig
können ſich die Garagenbeſitzer allein guf die Miet
und Vertragshilfe verlaſſen. Deshalb haben ſich
auch einzelne Garagenbeſitzer aus eigener Jnitiative
neuen Aufgaben zugewandt.

Preußens Haushalt ohne Fehlbetrag
Staatshaushalt mit 2626 Millionen RM. ausgeglichen

Berlin, 4. April. Jn der preußiſchen Geſetz
ſammlung verkündet Miniſterpräſident Generalfeld
marſchall Gö rin g das Geſetz über die Feſtſtellung
des Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1940.
Der nach den Vorſchlägen des Finanzminiſters Prof.
Dr. Popitz feſtgeſtellte Haushaltsplan bildet die
Grundlagen für die Haushaltsführung in dem am
1. April beginttenden neuen Rechnungsjahre.

Die Haushaltsführung des Landes hat ſeit dem
letzten Herbſt einſchneidende Veränderungen erfah
ren. Sie iſt auf das einheitliche große Ziel aus
gerichtet, zur Bewältigung der durch den Krieg ge
ſtellten Aufgaben nach Kräften beizutragen. Durch
die Kriegswirtſchaftsverordnung vom 4. September
1939 haben die Länder an das Reich einen Kriegs
heitrag in Höhe von 15 v. H. der ihnen verbleiben
den Anteile am Aufkommen der Einkommenſteuer,
Körperſchaftsſteuer und Umſatzſteuer zu leiſten. Durch
die Neuregelung des Finanzausgleiches in den letz
ten Jahre im Reiche ſind die Länder an der weite
ren Entwicklung der weſentlichſten Steuerquellen
kaum mehr beteiligt und damit von der unſerer
allgemeinen Wirtſchaftslage entſprechenden Steige
rung des Steueraufkommens ausgeſchloſſen. Für die
Aufbringung des Kriegsbeitrages ſtehen alſo Mehr
einnahmen nicht zur Verfügung. Er kann ſeine
Deckung nur aus der Ausgabenſeite durch wirtſchaft
liche und ſparſamſte Verwendung der vorhandenen
Mittel finden. Dieſen Weg iſt Preußen in Fortfüh
rung beſter Tradition vom Tage des Kriegsbeginnes
an mit Erfolg gegangen.

Nach den Darlegungen des preußiſchen Finanz-
miniſters Prof. Dr. Popitz wird das jetzt ablau
fende Rechnungsjahr 1939 trotz der eingetretenen er
heblichen zuſätzlichen Belaſtungen ohne einen
Fehlbetrag abſchließen. Dieſes befriedigende
Ergebnis konnte nur dadurch erzielt werden, daß

von den im Haushalt ſelbſt veranſchlagten Ausgaben
rund 100 Millionen RM. eingeſpart wurden. Der
Staatshaushaltsplan für das neue Rechnungsjahr
1940 iſt mit 2626 Millionen RM. in Einnahme und
Ausgabe ausgeglichen. Von dieſem Betrage ent

fallen 2598 Millionen RM. auf die Einnahmen und
Ausgaben des Ordentlichen Haushaltes und 28 Mil
lionen RM auf ſolche des Außerordentlichen Haus
haltes Der Ausgleich des Ordentlichen Haushaltes
mußte ſich dadurch ſchwieriger geſtalten, daß der
Kriegsbeitrag für 1940 im Gegenſatz zum Vorjahre
jetzt mit dem vollen e von 138,5 Millionen RM. zu leiſten iſt. Für ſeine Aufbringung
ſtehen nur zum geringeren Teil Mehreinnahmen bei
den allgemeinen Deckungsmitteln, insbeſondere durch
höhere Ueberſchüſſe der Forſtverwaltung und ande
ren Betriebsverwaltungen zu erwarten. Der Aus
gleich konnte daher ebenſo wie zur Erzielung eines
befriedigenden Rechnungsergebniſſes für 1939 nur
durch ſparſamſte Veranſchlagung der Ausgaben er
reicht werden. Das iſt mit dem Ergebnis ge
ſchehen, daß die Anſätze bei den fortdauernden und
einmaligen Ausgaben des Ordentlichen Haushaltes
um 110 Millionen RM. gekürzt worden ſind. Durch
dieſe weitgehenden Einſparungen iſt auch für das
Rechnungsjahr 1940 der volle Ausgleich des Ordent
lichen Haushaltsplanes erzielt worden.

Die aus Anleihemitteln zu beſtreitenden Aus
gaben des Außerordentlichen Haushaltes ſind auf
die Hälfte des Vorjahresbetrages herabgeſetzt wor
den. Sie dienen im weſentlichen der Fortführung
und Vollendung bereits im letzten Jahre in Angriff
genommener Arbeiten auf dem Gebiete der
Landeskultur und im Jntereſſe unſerer Er
nährungs wirtſchaft und bedeuten ſämtlich
einen wirkſamen Beitrag zur Förderung der Auf
gaben des Vierjahresplanes.

Kennzeichen deutscher Südostpolitik
Gedanken zum Besuch des Reichsbauernführers in Budapest
„Jm Geiſt der zwiſchen dem Reich und Ungarn

beſtehenden alten und innnigen Freundſchafts
beziehungen“ hat die Budapeſter Preſſe den Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft begrüßt.
Wenn Darrs ſeinen viertägigen Aufenthalt in der
ungariſchen Hauptſtadt zu Beſprechungen mit den
zuſtändigen Fachminiſtern Ungarns, Jtaliens und
Jugoſlawiens und Rumäniens vbenutzt, ſo ſtellt eine
derartige Begegnung mehr dar als eine ſachliche
Behandlung zum Reſſort gehörender Fragen. Sie
bedeutet eine Fühlungnahme, wie ſie in Anbetracht
der herzlichen Beziehungen der Achſenmächte unter
einander ſowie der Südoſtländer zu Deutſchland und
Jtalien von Zeit zu Zeit das Gegebene iſt. Jn
dieſem Sinne ſind die Beſprechungen in Budapeſt
Teilſtück der ſtändigen politiſchen Zuſammenarbeit
der Länder die in Mitteleuropa ihre Lebensgrund
lage haben und deren erfolgreicher Warenaustauſch
aus den Gegebenheiten des gemeinſamen Lebens
raumes reſultiert. Gerade die Tatſachen ſind es,
die allen Umtrieben raumfremder Mächte die Aus
ſicht auf einen handgreiflichen Erfolg nehmen.

Chamberlain ſelbſt hat in ſeiner letzten Rede zuge
geben, daß es über Englands Konſumkraft geht, die
Agrarüberſchüſſe der Staaten des europäiſchen Süd
oſtens aufzunehmen, und jeder Staatsmann in den
Wirtſchaftsminiſterien des Balkanraumes weiß nur
zu gut, daß die engliſchen Käufe im Südoſten ande
ren als wirtſchaftlichen Zwecken dienen und ihrer
unorganiſchen Natur wegen ungeeignet ſind, um als
feſter Faktor weitſchauender wirtſchaftlicher Planung
in Betracht zu kominen.

So ſind dieſe Budapeſter Beſprechungen Aus
druck ſtändiger Fühlung zwiſchen den Staaten, deren
politiſche Freundſchaft ebenſo natürlichen Voraus
ſetzungen entſpringt wie ihr fruchtbarer Austauſch
auf wirtſchaftlichem Gebiet. Ernſte aufbauende Zu
ſammenarbeit das iſt das Kennzeichen deutſcher
Südoſtpolitik: politiſche Störungsverſuche gegen
den natürlichen wechſelſeitigen Strom der beider-
ſeitigen Erzeugniſſe das ſind Englands Abſichten,
denen die Geſpräche von Budapeſt einen neuen Wall
entgegenſetzen.

Aecker werden gemustert
Hungernde und vernachläſſigte Kühe geben wenig

Milch. Außerdem brüllen ſie ſo lange, bis ihnen
das Futter vorgelegt wird. Vernachläſſigte Aecker
brüllen nicht, und hungernde Pflanzen erdulden
ſtumm ihr Schickſal. Nur der Ernteertrag, einmal
im Jahre, offenbart, daß etwas nicht in Ordnung
war. Was aber fehlte, iſt nicht einfach feſtzuſtellen.
Hier kann nur die ſyſtematiſche Bodenunterſuchung
helfen. Sie wird jetzt durch einen „Erlaß über die
Sonderaktion für Bodenunterſuchungen“ entſcheidend
vorangetrieben. Einige Düngemittel ſtehen uns
nicht unbeſchränkt zur Verfügung. Die vorhandenen
Mengen müſſen alſo beſonders ſorgſam ange
wandt werden. Um das ſicherzuſtellen, iſt die

Bodenunterſuchung da. Jhre Durchführung wird
den Landes und Provinzialernährungsämtern
übertragen, die baldmöglichſt eine ſyſtematiſche
Bodenunterſuchungsaktion einzuleiten haben. Jeder
landwirtſchaftliche Betrieb, der größer als fünf Hek-
tar iſt, ſoll unterſucht werden, in der Regel ſoll von
einem Hektar und mehr mindeſtens eine Probe ge
nommen werden. Für die Entnahme und die
Unterſuchung jeder Probe ſoll der jeweilige Be
triebsinhaber 0,50 RM., je Hektar höchſtens 1 RM.
zahlen. Da dieſe Gebührenſätze die Unkoſten nicht
decken, ſtellt das Reich Reichsbeihilfen zur
Verfügung. Ueber den Befund der Unterſuchung
wird ein Atteſt ausgeſtellt, das von den Ernäh
rungsämtern zur Einſicht angefordert werden kann.
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Der Kommodore des Adlergeschwaders, PK.StempkaWeltbild (K.)
das den Angriff auf die britische Flotte in der Bucht von Scapa Flow durchführte

Weltbild (K.)

Der Dichter Josef Ponten gestorben

Der Dichter Dr. Josef Ponten ist im Alter
von 56 Jahren in München gestorben. Im

1537 wurde Dr. Ponten mit dem
iteraturpreis der Stadt München ausgezeichnet

Bild Preſſe Hoffmann
Sondermarke zum 20. April

Zum 51. Geburtstag des Führers erscheint eine
Sondermarke der Deutschen Reichspost

9. Fortſetzung
Als Goroſcheff den ganzen Saalgang

abgegangen war, drehte er ſich wieder zur
Tür um und brüllte: „Der König kommt!
Der König kommt!, das iſt wohl ein
ſchönes Lied!“ und plötzlich in raſende Wut
verfallend ſchrie er: „Jawohl, der, König
kommt! Aber ihr werdet ihn nicht ſehen!
Jhr nicht! Jhr kleine Brutl Euch nehme
ich mit nach Rußland, euch ſchenke ich der
Kaiſerin!“

Er ſchnappte nach Luft. Seine Wut hatte
ihn ſo benommen gemacht, daß er im Augen
blick nicht mehr wußte, was er den Kadetten
noch Furchtbareres androhen ſollte.

Dieſen Augenblick benützte Hauptmann
Jupoff, der die Lage weſentlich kühler über
ſah, um ſeinen Vorgeſetzten zur Vernunft
zu bringen. „Herr Oberſt“, ſagte er, „tch
möchte doch zu denken geben, daß uns die
Kinder auf dem Marſch ſehr hindern wer
den. Was ſollen wir mit ihnen anfangen.
Wagen haben wir nicht, ſie werden an den
Strapazen zugrunde gehen.“

Aber Goroſcheff, den dieſer Widerſpruch
bis aufs Blut reizte antwortete Jupoff gar
nicht. Er ſchlug mit ſeiner Peitſche durch
die Luft und ſchrie: „Anziehen! Fertig
machen! In zehn Minuten ſeid ihr auf dem
Hof!“ und dann ſetzte er ruſſiſch hinzu:
„Hauptmann Jupoff, Sie ſorgen dafür, daß
mein Befehl ausgeführt wird! Jch weiß,
was ich tue und verbitte mir jede Kritik
von Jhnen. In zwei Jahren ſind dieſe
Jungen Offizierel Soll ich dem König von
Preußen hundert Offiziere ſchenken

Jupoff ſalutierte, und Goroſcheff verließ
mit harten, ſchnellen Schritten, zugleich mit
dem Troß ſeiner fackeltragenden Koſaken
den Schlafſaal.

Indes zogen ſich die Kadetten in aller
Haſt an. Blind griffen ſie in der Dunkel
heit nach ihren Sachen, ſtülpten die Pe
rücken auf, knöpften die Gamaſchen feſt und
taten dies trotz aller Schnelligkeit mit der
größten Sorgfalt, denn unbetwußt war in
ihnen der Trotz erwacht, dieſen wilden
Ruſſen zu zeigen, daß preußiſche Soldaten
auch in der ſchlimmſten Lage ihr Soldaten
tum nicht verleugneten. Und ſie taten das,
obwohl ſie doch gar keine „Militärperſonen“
waren.

Jn all der Aufregung, die dem Auftritt
Goroſcheffs folgte, hatten ſie aber Sophie
gänzlich vergeſſen. Selbſt Borck, der doch
noch eben mit ihr getanzt hatte, war aus
ſeinem vorherigen Uebermut wieder zu
ſeinen Pflichten als Kompanieführer er
wacht und ſorgte nun dafür, daß das An
ziehen und Antreten im Hof möglichſt raſch
vonſtatten ging, um den Koſakenhäuptling
nicht noch mehr zu reizen. Sophie hatte ſich
aber, als die Tür aufgeriſſen wurde, in dem
halbdunklen Raum ſofort zu Boden ge
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worfen, ohne daß ſie es bemerkt hatten, und
war in der Ecke unter Schacks Bett ge
krochen. Dort lag ſie, als Goroſcheff ſeine
brüllende Rede hielt und blieb auch liegen,
während Jupoff ſchweigend das Ankleiden
der Kadetten überwachte und ſie auf den Hof
hinuntertrieb.

Als der letzte Kadett aus der Tür ge
ſtürmt war, ging Jupoff noch einmal prü-
fend durch den Saal. Sophie hörte ihn mit
klopfendem Herzen immer näher kommen.
Schon glaubte ſie, daß ihre Entdeckung un
ausweichlich ſei, als vom Hof herauf Pfiffe
und Kommandorufe zu hören waren. Jupoff
ſtutzte, dann wandte er ſich ſchnell um, ging
eilig aus dem Saal und warf die Tür
donnernd hinter ſich ins Schloß. Sophie
blieb noch eine Weile liegen, bis ſie ſeine
Schritte die Treppe hinunterpoltern hörte.
Dann erſt kroch ſie vorſichtig aus ihrem
Verſteck hervor und ſah, hinter einem
Pfeiler verborgen, auf den von Fackeln er
hellten Hof hinunter. Das wenige aber,
was ſie erkannte, war genug, um ſie mit
grauenvoller Angſt um das fernere Schick
ſal der Kadetten zu erfüllen. Und dieſer
nächtliche Anblick iſt es wohl auch geweſen,
der ſie ſchließlich dazu beſtimmte, trotz aller
Gefahren die Kadetten nicht zu verlaſſen und
zu tun, was ſie als ihre Pflicht anſah
ihnen mit allen Mitteln ihr Schickſal er
leichtern zu helfen.

7.

Wie eine aufgeſcheuchte Wilöherde waren
die Kadetten die Anſtaltstreppen hinunter-
gelaufen. Noch im Laufen knöpften ſie ihre
Monturen zu und achteten kaum darauf,
daß auf den Treppen rechts und links Koſa
ken aufgeſtellt waren, die jedes Zögern mit
einem ſchnellen Peitſchenhieb ſtraften. Vor
dem Portal aber ſtutzten die Kadetten trotz
der Peitſchen und der drohenden Rufe, denn
draußen auf dem Hof ſahen ſie ein ſeltſames
Bild: in weitem Halbkreis ſtanden die
Koſaken vor dem Portal und hielten in den
Händen ein langes, ſtarkes Seil. Hinter
ihnen ſtand eine zweite Reihe von Koſaken
mit leuchtenden Fackeln, die alle wir beſeſſen
ſchrien und wilde, tierhafte Laute ausſtie
ßen. In dieſe feurige lärmende Hölle ſoll
ten die Kadetten hineinlaufen. Aber was
bei den erſten, die zurückwichen, die Peit-
ſchen und Schreie der Koſaken nicht ver
mochten, das tat ſchließlich der Druck der
von hinten andrängenden Kameraden. Die
ganze Schar der Kadetten kief endlich in den
feurigglühenden Halbkreis der Koſaken hin
ein, und ehe ſie überhaupt zum Bewußtſein
ihrer Lage gekommen waren, fanden ſie ſich
umſchloſſen von dem rieſigen Seil, das die
Koſaken hielten. Das Seil wurde in Arm
höhe um die enggedrängte Schar feſtgezurrt
und an den Schultern der Außenſtehenden
mit entſprechenden Schlingen befeſtigt. Sie
konnten auf dieſe Weiſe weder richtig

Das Große Los kraf den Kichligen
För jecles cler 5 Kinder ein Sporkassenboch und alle arbeiten

Eigener Bericht der Mittel deutschen National-Zeitung)
Herzberg (Harz), 4. April. Es gibt viele

Geſchichten über einen Glückspilz, der das
Große Los zog. Den meiſten zerrann das
Geld wieder zwiſchen den Fingern und zum
Schluß waren ſie da angelangt, wo ſie vor
her auch geſtanden hatten. Mitunter aber
ſucht ſich die launiſche Göttin den Richtigen
aus, der ſich nicht aus der Bahn werfen
läßt und ſein gewohntes arbeitsſames
Leben beibehält.
Hans Schwanebeck aus Sieber im
Harz zog 1914 als 21jähriger in den Krieg.
Ohne einé Schramme kehrte er zurück. Die
Zeiten waren ſchlecht, Arbeit gab es wenig.
Er rückt wieder aus, kommt als Freikorps-
kämpfer in die Eiſerne Diviſion und kämpft
bis 1920 gegen die Polen. Dann tut er
ſich mit 85 Mann zuſammen, die mit Pferd
und Wagen durch den Süden Deutſchlands
ziehen, und ſich überall als Holzfäller

verdingen. Später heiratet er, arbeitet
fleißig und ſchlägt ſich ſchlecht und recht durch.
1933 wird es beſſer. Er bekommt ein Dar-
lehn vom Staat und will ein Haus für ſich
und ſeine fünf Kinder bauen.

Da kommt an einem Sonnabend ein
Telephonanruf. Vorſichtig bringt ihm der
Lotterieeinnehmer bei, daß er in der
Lotterie gewonnen hat; im ganzen wären
es 54000 RM. Was wird er nun tun?
Nichts ändert ſich. Er ſelbſt und ſein älteſter
Sohn tragen weiter die Zeitung aus, tags-
über geht er in die Fabrik. Das Haus wird
gebaut und jedes Kind erhält ein Spar
kaſſenbuch in verſchiedener Höhe, daß
alle fünf mit zwanzig Jahren über die
gleiche Summe verfügen können. Hans
Schwanebeck hatte nicht nur Glück, ex
wußte es auch zu halten.

Blick in
Todesurteil gegen zwei polniſche Mörder
Das Poſener Sondergericht verurteilte die bei

den Polen Adamſki und Hartmaniakwegen Mordes an der Volksdeutſchen Lydia Bloch
zum Tode und dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. Beide Angeklagte ſind in vollem Um
fange geſtändig. Die Gefühlloſigkeit, mit der ſie
übereinſtimmend die Ausführung der Mordtat
ſchildern, läßt ihr völlig vertiertes Seelenleben er
kennen. Sie haben die Volksdeutſche, die ſtets in
bewußter Form für ihr Deutſchtum eingetreten iſt,
aus ihrem Hauſe gelockt und dann auf dem Felde
mit einem Beil erſchlagen und verſcharrt.

300 000 Jnder proteſtieren in Bombay
Jn Bombay (Indien) iſt am Tage nach derEröffnung der 53. Seſſion des Jndiſchen National

kongreſſes ein eintägiger politiſcher Streik organi
ſiert worden. Dabei kam es in Bombay zu Maſſen
demonſtrationen, an denen ungefähr 300 000 Men
ſchen teilnahmen. Es kam zu Zuſammenſtößen
zwiſchen den Demonſtranten und der engliſchen
Polizei, die mit Gummiknüppeln gegen die Maſſen
losging, wobei 13 Perſonen verwundet und 58 ver
haftet wurden.

Banditen raubten 45 000 RM.

Jn der Nähe von Olkuſch im Regierungs
bezirk Kattowitz wurde ein dreiſter Raub
überfall auf einen Geldtransport der Grube

die Welt
Arthur verübt. Die Banditen erbeuteten
75000 RM. Lohngelder, die zur Auszah
lung der Belegſchaft beſtimmt waren. Der Kutſcher
des Geſpanns und einige begleitende Angeſtellte
wurden von den Räubern durch Vorhalten von
Piſtolen an einer Gegenwehr gehindert.

Immer gleich gut
ATIKAH

e
North Sorgfalt bed der Miſchung ſowſe mo

dernſte Fabrikationsmethoden haben es zur Tat
ſache gemacht, daß die Atikah in ihrer Qualität
und Gleichmäßigkeit ſeit Jahren nicht den leiſeſten
Schwankungen unterworfen iſt,

e

marſchieren, wie ſie es gewohnt waren, noch
hatten ſie die kleinſte Freiheit einer willkür
lichen Bewegung. Um überhaupt gehen zu
können, mußten ſie ſich einander die Hände
auf die Schultern legen. So ſtanden ſie
und warteten nun,
Fackeln, was mit ihnen geſchehen würde.

Das ſollte ihnen aber nicht lange ver
borgen bleiben. Ruſſiſche Kommandos klan
gen über ſie hin. Die Koſaken ſaßen auf,
und im gleichen Augenblick ging ein ge
waltiger Ruck durch die Reihen der Kadet
ten. Sie ſtolperten vorwärts, fielen zur
Erde, wurden aber ſogleich wieder hoch
geriſſen. Schreie und Flüche klangen auf,
Peitſchen ſchioirrten nieder auf ſie, und da
erſt ſahen ſie oder fühlten ſie am eigenen
Leib, daß das rieſige Seil rechts und links
mit kleinen Ketten an den Sätteln der Ko
ſakenpferde feſtgemacht war, und daß man
ſie als einen willenloſen Haufen wegführte.
Die Pferde zogen jene Kadetten vorwärts,
die rechts und links an den Seilſchlingen
gingen und heftige Schmerzen ſpüren muß-
ken, wenn ſie nur einmal hinter dem Schritt
der Pferde zurückblieben. So waren ſie
alſo gezwungen, ihre Kameraden mit vor
wärtszureißen. So eng gingen ſie hinter
einander und nebeneinander, daß kaum
einer zu Boden fallen konnte. Und wahr
haftig, die Koſaken ſahen aus, als hätten
ſie darauf auch keine Rückſicht genommen.
Sie hätten ihre kleinen Gefangenen zwei-
fellos im Staub der Straße hinter ſich her
geſchleift, wenn ſie zu Boden gefallen wären.

Stumm, die Zähne zuſammengebiſſen,
zogen die Kadetten nun durch die Straßen,
die ſie ſo oft mit frohem Geſang erfüllt
hatten. Sie wagten kaum aufzublicken zu
den vertrauten Fenſtern. und Häuſern und
Toren, denn ſie wußten jeder Blick hieß
Abſchiednehmen, und es war kaum eine
Hoffnung, von dieſem Marſch jemals wie
der heimzukehren. Sie marſchierten dicht
auf dicht, ohne ein Wort zu ſprechen, nur
immer bemüht, den Schritt der Kamera-
den, die in den ſeitlichen Schlingen gingen,
nicht aufzuhalten, nicht Urſache eines un
willigen Peitſchenhiebes oder des Zornes
der Koſaken zu werden, die das Seil bei
jedem Zögern unbarmherzig vorwärts-
riſſen.

Bald hatten ſie die Tore Berlins hinter
ſich gebracht und marſchierten nun auf den
ſandigen Wegen Brandenburgs nach Nord
oſten. Jmmer weiter und weiter weg von
Berlin, von der Rettung, von ihrem König.
An ihnen vorbei zog der gewaltige Troß
des ruſſiſchen Heeres.

In den erſten Tagen war es noch mög
lich, einigermaßen die Ordnung aufrecht
zuerhalten. Es gab zwar eine ganze An
zahl von Fußkranken, aber ſie alle ſchlepp
ken ſich mit verbiſſener Energie vorwärts.
Schlimmer war der Hunger, der von Tag
zu Tag mehr an ihnen nagte, denn ſie be
kamen nur wenig zu eſſen. Nur abends
manchmal im Lager ein Stück widerwillig
gegebenes Brot, das von dem Ueberfluß
der Koſaken abfiel, und das ſie nun redlich
unter ſich teilten. Aber dieſe Brocken lang
ten bei weitem nicht, ihren Hunger zu
ſtillen.

Auch ihr Aeußeres, das ſie in den erſten

beleuchtet von den

Tagen mit ſoviel Mühe noch erhalten hat
ten, verfiel einer immer ſtärkeren Verwahr
loſung. Schon hatten die meiſten ihre
Perücken verloren. Die Monturen waren
verſtaubt und verdreckt, Schuhe und Ga
maſchen waren zerfetzt, und ein Teil von
ihnen lief in nur notdürftig gewickelten Fuß-
lappen oder gar barfuß einher. Es war ein
Anblick zum Erbarmen.

Am zweiten Tag, gegen Mittag war es,
hatte Bock zu Lampe hinübergerufen, er
möchte doch auf ſeiner Flöte einen Marſch
ſpielen, da er fühlte, daß gerade eine Welle
allgemeiner Ermattung einſetzte. Lampe,
der bis dahin ſeine Flöte noch in der Mon
tur verſteckt gehalten hatte, weil er den
Ruſſen nicht traute, zog ſie nun doch hervor
und begann dünn und kläglich einen Marſch
zu blaſen. Aber ſo erbarmungswürdig die
Töne auch über den verlorenen Haufen hin
klangen, den Kadetten gaben ſie doch ein
wenig Kraft und Zuverſicht. Die Köpfe
richteken ſich auf, der Marſchſchritt wurde
friſcher. Schon freute ſich Borck, ſein Ziel
erreicht zu haben, als plötzlich, aufgeweckt
durch die Muſik, ein Begleitkoſak im Sat-
tel hochfuhr und mit einem wohlgezielten
Peitſchenhieb Lampe die Flöte aus den
Händen ſchlug. Sie fiel zu Boden und wurde
zertreten.

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

r e ſt
D

M

Waagerecht: 1. Verkehrsanſtalt,5. Hamburger Stadtkanal, 9. ſiehe Anmerkung, 10. Ge
ſichtspickel, 11. kleinerer Fiſch, 12. amerikaniſcher männ
licher Kurzname, 13. indiſche Münze, 14. tibetaniſches
Haustier, 17. Reformator, 18. Fiſch, 20. Nebenfluß der
Havel, 22. Aß im Kartenſpiel, 23. ſiehe Anmerkung,
24. Bühnenfach, 25. Gewäſſer.

Senkrecht: 1. Schmaler Weg, 2. Sturmwind,
3. Wahrnehmungsorgan, 4. Getränk, 5. Münze, 6. Mäd
chenname, 7. Gegner Luthers, 8. Männername, 13. Ka
daver, 14. Knabe, 15. Unterbrechung, 16. nordiſche Göt
tin, 17. Herdenwächter, 18. jagdbares Wild, 19. Neben
fluß der Elbe, 21. nordiſche Göttin der Unterwelt,
22. gigantiſcher Bau. (ß ſſ.)

Anmerkung: 9. und 23. bezeichnen den größten
Preußenkönig.

Auflöſung: Wir bauen ein Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Reh, 4. Vlies, 9. Ofen, 10. Alle,

11. Leu, 12. Pulle, 13. Luther, 15. Eutin, 19. Renate,
21. Autor, 23, Bad, 24. Ulan, 25. Pore, 26. Eſter,
27. Bar.

Senkrecht: 1. Rolle, 2. Efeu, 3. heute, 5.
rin, 6. Jll, 7. Elle, 8. See, 12. Peter, 14. Hurone,ger 17. Feder, 18. Puls, 20. Tara, 21. Aue
2. Tat.

Staatliche

Lau
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Schwimmwettkämpfe der HJ. in Halle

Gebiet und Obergau Mittelland, Mittelelbe, Sachſen und Thüringen im Weltſlreit
Als Abſchluß der diesjährigen Hallenſchwimmzeit

und als Prüfſtein vor den großen Reichswettkämp
fen in Dresden findet am kommenden Sonntag ein
Schwimmfeſt der HJ. und des BDOM. in Halle ſtatt.

Die Vertreter unſeres Gebietes und Obergaues
haben ſich in gemeinſam durchgeführten Uebungs
ſtunden auf dieſe Wettkämpfe vorbereitet. Da die
übrigen Gebiete in allerſtärkſter Beſetzung antreten,
bedarf es der größten Anſtrengungen, wenn die
Mittelland Vertretung ehrenvoll abſchneiden will.
Das Gebiet Sachſen, welches neben dem Gebiet Ber
lin zur Zeit führend im Deutſchen Jugend
Schwimmſport iſt, ſtellt ſeine Spitzenſchwimmer aus
den Großſtädten Leipzig, Dresden und Chemnitz,
während die Teilnehmer des Gebietes Mittelelbe
aus der Schwimmerhochburg Magdeburg kommen.
Nicht zu verachten ſind die Thüringer, welche ſich
aus den Städten Altenburg, Erfurt und Jeng rekru
tieren. Es werden alſo auf der ganzen Linie heiße
Kämpfe entbrennen, ſo daß ſich ein Beſuch des
Schwimmfeſtes lohnt.

Jm Mittelpunkt der Vormittagskämpfe ſteht das
Kunſtſpringen der Reichsjugendklaſſe mit Scheffel
und Görlitz (Mittelland) und Föckel und Heinig
(Sachſen). Zwiſchen Scheffel und Föckel dürfte es

einen erbitterten Kampf geben. Die Hauptkämpfe
am Nachmittag beginnen um 15 Uhr und werden
durch eine 6 mal 50 Meter Kraulſtaffel der Gebiete
eingeleitet. Beſte Reichsjugendklaſſe ſtartet im 100
Meter Kraulſchwimmen und 200 Meter Bruſt
ſchwimmen für BDM. mit den Vertreterinnen aus
Magdeburg, Deſſau, Jena, Altenburg uſw. Ein
äußerſt ſcharfes Rennen wird es im 100 Meter
Kraul für HJ.Reichsleiſtungsklaſſe geben. Hier
ſtarten u. a. der Magdeburger Köninger (letzte ge
ſchwommene Zeit 1.008) ſowie die beiden Leipziger
Pfeiffer und Trölitzſch ſowie der Hallenſer Nieder
geſäß, welcher bei den kürzlich ſtattgefundenen Wett
kämpfen gegen die Kriegsmarine einen ſehr guten
Eindruck hinterließ.

Nicht minder intereſſant und ſcharf werden die
200 Meter Bruſtſchwimmen für HJ.-Reichsleiſtungs
klaſſe in der Beſetzung mit Köninger (Magdeburg),
Schech (Halle), Stürzkober (Leipzig) und Skibik
(Thüringen) ſein. Bei den eingelegten Bann und
Gebietsſtaffeln wird ebenfalls hart um den Sieg ge
kämpft werden. Den Schluß des Schwimmfeſtes
bildet ein Waſſerballſpiel zwiſchen dem Gebiets-
meiſter Mittelland (HTSV) und dem Gebietsmeiſter
von Mittelelbe. Hier iſt der Ausgang noch ungewiß.

Fußballmeiſterſchaftskämpfe im Sporkgau
In der Gauſtadt Halle ſpielen 5B 98 C Wacker

Mit vier Meiſterſchaftsſpielen wartet diesmal
der Sportgau auf. Die angeſetzten Spiele aber
laſſen ihren Paarungen entſprechend ſicherlich inter
eſſante Kämpfe erwarten. Es ſpielen:

SV 98 HFE Wacker
VfL Merſeburg Schwarzgelb Weißenfels
TuR Weißenfels TSV Leunga
Sppg. Zeitz VfL Bitterfeld

Nachdem SV 98 am letzten Sonntag gegen SV
Boruſſia mit einer recht guten Mannſchaftsleiſtung
aufwartete, die ihnen bis zur Pauſe eine 2:0Füh
rung einbrachte, darf man wohl auf das Spiel
SV 98 HFC Wacker recht geſpannt ſein. Jm
erſten Spiel unterlag 98 gegen Wacker zwar 6:1,
aber damals hatten die 98er eine ſchwache Elf zur
Stelle, die jetzt bekanntlich durch die Kameraden der
Luftwaffe weſentlich verſtärkt worden iſt. Gegen
dieſe Elf muß HFC Wacker ſchon wieder ſeine
ſtärkſte Elf ſtellen, und dieſe muß obendrein in guter
Form ſein und fleißig ſchießen, wenn der Anſchluß
an den Tabellenführer Spvg Zeitz gehalten werden
ſoll. Es iſt anzunehmen, daß das einzige Meiſter
ſchaftsſpiel in Halle guten Zuſpruch, aber auch gute
Leiſtungen bringen wird.

VfL Merſeburg erwarten wir daheim gegen
Schwarzgelb Weißenfels als Sieger. TuR Weißen
fels wird gegen TSV Leuna vielleicht nicht wieder
9:0 unterliegen, aber eine erneute Niederlage doch
nicht abwenden können. Spvg Zeitz hat gegen VfL
Bitterfeld kein leichtes Spiel, aber ein knapper Sieg
ſollte doch möglich ſein.

Rur ein Ligaſpiel
Die zu Ende gehende Meiſterſchaftszeit der Fuß
ballLiga im Bereich Mitte bringt am kommenden
Sonntag nur das Spiel

SV Deſſau 05 SV 99 Merſeburg
auf dem Platz der Deſſauer. Merſeburg kämpft um
den Verbleib in der oberſten Klaſſe, während Deſſau
weiter nach oben ſtrebt und auf den zweiten
Tabellenplatz will. Das Vorſpiel in Merſeburg
wurde von den Deſſauern mit 5:1 gewonnen, ſo daß
auch diesmal zumal auf eigenem Boden mit
einer Niederlage der 99er gerechnet werden muß.
Daß die Gäſte ihr Fell ſo teuer wie möglich ver
kaufen, iſt ſicher, aber es wäre ſchon ein Wunder,
wenn die Merſeburger Sieg und Punkte mit nach
Hauſe nehmen würden.

An der Kroſigkſtraße in Halle kommt dann noch
ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen

VfW Halle 96 HSV Favvrit
zur Durchführung. Favorit hat nach einigen Miß
erfolgen wieder Formanſtieg erkennen laſſen. Und

gerade gegen ſpielſtärkere Mannſchaften laufen die
Rothoſen immer zu einer beſonders guten Tages
form auf. Es ſei hier an das 4:4 gegen Wacker
erinnert. Das ſolide Können der 96er Elf aber
ſollte ſich am Schluß doch zu einem, wenn vielleicht
auch knappen Sieg durchſetzen.

Umſangreiche Fußballſpielfolge
im Sporkbeziek

Die Meiſterſchaft der erſten Klaſſe des Spiel
bezirks Halle iſt entſchieden. SV Lettin wurde als
erſter Meiſter ermittelt. Da am Montag der Be
zirksfachwart für Fußball entſchieden hat, daß Lettin
trotz Niederlage gegen Lieskau auch weiterhin im
Rennen um den Pokal bleibt, weil ſein Gegner
Lieskau einen unberechtigten Spieler hat mitwirken
laſſen, ſteht der Staffelmeiſter noch vor ſchweren
Aufgaben; denn er muß auch noch gegen den Meiſter
der Staffel Merſeburg und Eisleben um die Be
zirksmeiſterſchaft im Vor und Rückſpiel antreten.

Mit 54 Spielen erſter und zweiter Mannſchaften
iſt das Spielprogramm im Sportbezirk recht
umfangreich. Jm Spielbezirk Halle ſpielen: SV
Lettin FC Ammendorf 1910, FC Eintracht gegen
BSG Weiſe, Tura Gröbers Poſt, Morl Weh
litz, S Kaneng GiebichenſteinSportbrüder,
VfR Reideburg VfB Schkeuditz, TSG Reichs
bahn Olympia, BSG Siebel Gleſien, Paſſen
dorf VfL Dölau, Lieskau SVP Nietleben,
Bennſtedt Schiepzig, Obhauſen Oberröblingen,
Sportluſt Teutſchenthal Eisdorf, Wansleben
gegen HollebenDelitz, Belleben Rothenburg und
Beeſenlaublingen SC Könnern. Reſerve
mannſchaften: 99 Wacker, 96 99 Merfeburg
Dornſtedt 1. Oberröblingen 2. und Schraplau 1.
gegen Wansleben 2. Kröllwitz Brachſtedt.

Bann Auswahl Fußballſpiel
Am Sonntag nachmittag ſtehen ſich auf dem

Weiſeplatz die beiden HJ.Auswahlmannſchaften der
Banne 36 und 394 (Saalkreis) gegenüber. Für den
Bann 36 (alle) ſpielen: Schadly (Wacker);
Dreitzner (Wacker), Schmidt (Weiſe); Büttner (96),
Klemm (Wacker), Ritter (Weiſe); Brückner (98),
Brandt (Boruſſia), Röthling (Weiſe), Krampe (96),

Döbal (98). Erſatz: John (98), Stroß und Zimmer
mann (vbeide Poſt). Für Bann 394 (Saalkreis)
ſpielen: Uhlendorf (Nietleben); Dittmar (Nietleben),
Eue (Dölau); Paulus (Ammendorf), Schulze
(Favorit), Kabiſch (Kanena); Schnöd (Nietleben),
Wilno, Gabbert (beide Favorit), Jumrich (Niet
leben), Ohme (Lettin). Erſatz: Schliebe (Favorit),
Dunzlaff, Arndt, Spickermann (ſämtlich Dölau),
Hauſe (Lieskau) und Bahl (Ammendorf).

Der Spork des Sonnkags
Aus der Aufſtellung der ſportlichen Geſchehniſſe

des kommenden Sonnkags ſind Eis- und Winter
ſport nunmehr endgültig verſchwunden, dafür treten
Rad und Pferdeſport jetzt ſtärker in Erſcheinung.
Der deutſche Sport iſt wieder an zwei Länderkämp
fen beteiligt, in denen Ungarn der Gegner iſt.
Unſere Fechter weilen in Budapeſt, dagegen findet
das Treffen im

Fußball
auf der wohlgepflegten Raſenfläche des Berliner
OlympiaStadions ſtatt. Ungarn erwies ſich ſehr oft
nicht nur als harter, ſondern auch als überlegener
Gegner deutſcher Nationalmannſchaften, und der
3:0-Sieg über die Schweiz am letzten Sonntag iſt
gleichfalls eine gute Empfehlung. Jn Wien findet
das Wiederholungsſpiel der Tſchammerpokal-Vor
ſchlußrunde zwiſchen Wacker Wien und dem SV
Waldhof, die ſich am Sonntag trotz Verlängerung
unentſchieden trennten. Außerdem gehen die Spiele
der Kriegsmeiſterſchaft weiter, und das gleiche iſt im

3 Handball,wo die Pflichtſpiele gefördert werden. Auf Freund
ſchafts und einige wenige Meiſterſchaftsſpiele be
ſchränkt ſich der Betrieb im

Hockey und Rugby.

Der zweite Länderkampf Deutſchland-Ungarn führt
in Budapeſt im

Fechten

die beiden Nationalmannſchaften auf Florett und
Säbel zuſammen. Jn Berlin fällt die Entſcheidung
in der Maunſchaftsmeiſterſchaft des Bereichs III
auf Degen. Die

Turner
haben auch an dieſem Sonntag mit dem Dreiſtädte
kampf HamburgBerlin Leipzig in Leipzig wieder
ein Großereignis, das ſchon eine alte Tradition
aufzuweiſen hat. In Halle treffen zahlreiche Ver
treter der Spitzenklaſſe in einem Schauturnen zu
ſammen. Die

Amateurboxer
beſchließen in Königsberg ihre Meiſterſchaftstage
mit den Endkämpfen um die Deutſchen Meiſter
ſchaften, und im

Ringen
werden in den Gruppen Oſt und Süd in Leipzig,
Mannheim und Wien die erſten Gruppenkämpfe
zur Mannſchaftsmeiſterſchaft erledigt. Der

Ruderſport
leitet ſein neues Ruderjahr mit einer beſonderen
Feierſtunde in Bromberg ein. Die Feierſtunde
wird über alle Rundfunkſender übertragen und
ſchließt mit dem Startkommando zum gemeinſamen
Anrudern. Die

Schwimmer
halten in Berlin eine wichtige Tagung des Führer
rats mit den Bereichsfachwarten ab, auf der die
Richtlinien für die Kriegsarbeit im Lager des
Schwimmſports feſtgelegt werden. Jn der

Leichtathletik
gibt es weitere Bereichsmeiſterſchaften im Wald
lauf, und in Berlin findet ein vornehmlich der
Werbung dienendes Straßenlaufen im Norden ſtatt.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
VfL Halle 96 Spg. 98 Deſſau in Halle

Nachdem am letzten Sonntag der TSV Leuna in
DeſſauGroßkühnau ſeine erſte Niederlage hin
nehmen mußte, iſt ihm in dieſer Mannſchaft rein
ſtarker Rivale entſtanden, der auch am Sonntag
durch einen weiteren Sieg gegen Concordia Delitzſch
den Anſchluß halten ſollte. TSV Leuna ſpielt
diesmal daheim gegen Pieſteritz. Laſſen wir vorerſt
die Paarungen der Staffel 2 aufniarſchieren:

VfL Halle 96 Spg. Deſſau,
TSV Leung TSV Pieſteritz,
MTV Prittitz VfR Wörmlitz,

TV DeſſauGroßkühnau SV Concordig Delitzſch.
Es iſt ſchwer zu ſagen, welche Mannſchaft das

Spiel VfL Halle 96 Spg. 98 Deſſau gewinnen
wird. Nach der Papierform und nach den bisher
erzielten Ergebniſſen könnte man Deſſau ein kleines
Plus einräumen, aber VfL Halle 96 hat den Vor
teil des eigenen Platzes, der der Elf vielleicht doch
einen knappen Sieg einbringen könnte. TSV
Leuna erwarten wir gegen Pieſteritz als Sieger.
Offen erſcheint uns der Auzgang des Spieles
MTV Prittitz VfR Wörmlitz. Uns will ſcheinen,
als wenn Wörmlitz an Spielſtärke und Form nach
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gelaſſen hat. Großkühnau wird gegen Concordig
wohl Punkte und auch Tore ſammeln.

Die Meiſterſchaftsſpiele im Sportbezirk
Sta-ffel 2:.. TV Gutenberg TSG Reichs

bahn Halle, HTSV Halle SV Boruſſia, BSG
Weiſe TSV Nauendorf, TV Kröllwitz KTV
Halle und TV Diemitz BSG Siebel.Staffel 3: TV Bruckdorf TV Queis und
TV Zwintſchöng TV Dieskau. Staffel 4
TV Möckerling BSC Reipiſch, TV Kötſchen
Beuna TV Neumark, SV 22 Kayna ATV
Spergau und Frankleben TV Kayna.

Hockeyſpiele nun auch in Halle
Nach dem eindeutigen Siege der Merſeburger

Kombination am letzten Sonntag, dürfte dieſer nach
ihrer jetzigen Form der Titel eines Kriegsmeiſters
nicht mehr zu nehmen ſein. Wohl aber intereſſiert
uns jetzt, wer von den halliſchen Vertretern auf
den nächſten Plätzen folgt. Dieſes werden nun
die Spiele am kommenden Sonntag zeigen. Auf
der Ziegelwieſe in Halle kreuzen am Vormittag
die Schläger

RotWeißß 1. THC 1. Männer.
Hier wird es einen ſpannenden Kampf geben,

denn der Sieger aus dieſem Kampfe behält den
Anſchluß an die Spitze. Wenn beide Mannſchaften
mit ſtärkſter Mannſchaft antren, wird das Spiel
wohl recht intereſſant werden, denn jeder der Geg
ner kann den Sieger ſtellen. Am Nachmittag folgt
dann auf dem Zooplatz das Treffen

96/RotWeiß Sen. TSpV Leung.
Auch hier iſt eine Vorausſage äußerſt ſchwer,

bei aller Spielſtärke der Hallenſer haben doch die
Leunger den Vorteil der eingeſpielten Mannſchaft
Ob dies zum Siege für ſie führen wird, muß erſt
der Spielverlauf entſcheiden. Ferner ſpielen am
Vormittag auf der Ziegelwieſe RotWeiß Frauen
gegen THC Frauen.

Sonderſtempel für den „Tag des Ruderſportes“,
Die Bedeutung des „Tages des deutſchen Ruder
ſportes“, mit dem am 7. April von Bromberg aus
durch den Reichsſportführer das neue Ruderjahr ge
ſtartet wird, unterſtreicht die Schaffung eines Son
derſtempels der Deutſchen Reichspoſt aus dieſem An
läß. Der Stempel mit der Abbildung des Boots
hauſes des RK Frithjof, dem Schauplatz der Feier
ſtunde, trägt die Aufſchrift: „Bromberg Tag des
deutſchen Ruderſportes 7. April 1940.7

port Dereinsnochrichten
Eintracht Halle. Wir ſpielen am 7. April gegen Weiſe

Spielbeginn für die J. Mannſchaft 15.30 Uhr, für die
2. Mannſchaft 13.30 Uhr auf dem Eintrachtplatz. Am
20. April findet eine außerordentliche Verſammlung im
Vereinsheim ſtatt.

Spielv. Gieb. Sportbrüder 04. Unſere I. Elf ſpielt
am kommenden Sonntag, 15.30 Uhr, in Canena. Am
Sonnabend findet in der Reilsburg unſere Generalver
ſammlung ſtatt, und erſuchen wir alle Mitglieder um
pünktliches Erſcheinen. Ab 15 Uhr treffen wir uns am
Sonnabend auf unſerer Anlage zur Platzarbeit.

BSG Siebel-Flugzeugwerke. Ab-
c teilung Fußball: Sonnabend denW G. X. Aprit- en Sinngegen BSG Lindner. as SpieS findet 17 Uhr auf dem 1910 Platz
in Ammendorf ſtatt. Abteilung

Handball: Sonntag, den 7. April 1940: SFW 1 gegen
Turnverein Diemitz I. Das Spiel findet 15 Uhr in
Diemitz ſtatt. Treffen Hindenburgbrücke, 14 Uhr. Ab
teilung Fußball: SFW I. gegen Gleſien I, 15.80 Uhr.
Vorher ſpielt SFW II. gegen Favorit II. Beide Spiele
finden auf dem GiebichenſteinSportbrüder-Platz ſtatt.
Sonnabend, den 6. April, werden alle Sportler ab 15 Uhr
zur Platzarbeit auf dem GiebichenſteinSportbrüder Platz
erwartet.

Sportverein 989. Am kommenden Sonntag, nachm.
15.30 Uhr, findet auf unſerer Platzanlage der Großkampf
gegen Waäcker ſtatt. Vorher die 2. Mannſchaften. Alle
Freunde, Anhänger und Mitglieder werden gebeten, reſt
los zu erſcheinen.

HFV Sportfreunde, e. V. Mitglieder! Am
Sonnabend und Sonntag arbeiten wir alle
J auf unſerer neuen Platzanlage; auch die
Jugendlichen haben zu erſcheinen.

HSV „Favvrit“. Unſere 1. Fußballmannſchaft ſpielt
am kommenden Sonntag, 15.30 Uhr, auf dem Sportplat
am Zoo gegen VfL Halle 96 Gauliga. Wir erwarten
hierzu den Beſuch unſerer Mitglieder, Freunde Und An
hänger. 2. BSG Siebel (14 Uhr) Sportbrüderplatz;
3. 98 (10 Uhr) Favoritplatz.

Die Jnſeldes Schreckens Ah en Walter aber
Einige Wochen lagen wir ſchon vor dem

Hafen Napier in der Hawkes-Bay auf
Neuſeeland auf Reede. Seit Wochen
herrſchten eine Windſtille und eine drückende
Hitze, daß die Deckplanken heiß unter un
ſeren Füßen brannten.

Unſere „Eliſabeth“, ein ſeetüchtiger
Schoner, war ſeeklar, aber der von uns ſo
ſehnſüchtig erwartete Wind wollte ſich nicht
einſtellen. Mißmutig und gelangweilt drück
ten wir uns an Deck herum und nahmen
hier und ort noch eine kleine Aufräumungs-
arbeit vor. Aergerlich ſchaute der „Alte“
nach dem Barometer, und kopfſchüttelnd
wandte er ſich an den Erſten Steuermann:

„Wenn das Barometer nicht fällt, Steuer
mann, dann liegen wir noch ein paar
Wochen hier. Es iſt nur gut, daß die La
dung nicht verderben kann.“

„Ja, Kapitän“, ſagte Steuermann Klaa-
ſen, „für Valparaiſo ſind wir ſchon lange
fällig aber was können wir bei dieſer Wind
ſtille dagegen unternehmen? Wir müſſen
warten, bis wir günſtigen Wind haben. Die
Matroſen murren ſchon, weil ſie nicht an
Land können.“

„Gebt ihnen Rum, Klaaſen, dann ver
gehen die Grillen, und ſie werden wieder
heiter.“

„Noch einen Punſch, alter Janmaat?“
fragte Peter Kaſten, der ſtets fröhliche Ma
troſe, den alten Bootsmann Hein Will.

„Dat will ick meinen“, antwortete Hein
und ſchlürfte behaglich den ihm gereichten
Punſch. Die Gemüter erhitzten ſich, obwohl
das Sonnenſegel die pralle, Sonne abhielt.
Peter Kaſten, von einem Rauſch erfaßt,
unterhielt uns mit ſeinen Schnurren und
Witzen. Als er gerade ſeine luſtige Er
zählung beendet hatte, wandte ſich Karl Neß
an den alten Hein.

„Kannſt du uns heute nichts erzählen
fragte er ihn.

„Gewiß könnte ich euch etwas erzählen
antwortete Hein, „aber das, was ich heute
zum beſten geben möchte, iſt ſo unendlich
traurig, und die gute Laune, die hier
herrſcht, möchte ich nicht. verderben.“

„Erzähle bitte, Hein“, riefen wir.
„Unſere Laune laſſen wir uns nicht ver
derben. Wir haben ja noch Rum, und
wenn es gar zu traurig iſt, dann wird neu
aufgegoſſen.“

„Vor vielen Jahren war es“, begann
Hein Will, „als ich auf einem Engländer
fuhr. Wir lagen damals genau wie heute
vor Napier auf Reede und warteten auf
Wind und langweilten uns auf der „Nor
folk“ wie heute auf der „Eliſabeth“.

Nach einigen Tagen kam eine leichte
Briſe auf. Wir ſetzten die Segel und
nahmen Kurs auf La Libertad in Salvador.
Die Briſe wurde ſtärker, und mit 15 Kno
ten liefen wir auf den 30. Breitengrad zu.
Einige Meilen vom Wachuſett-Riff ſah
unſer Ausguckmann plötzlich eine Jnſel, die
auf der Seekarte nicht verzeichnet war. Um
ſich über dieſe rätſelhafte Jnſel, deren Er
ſcheinen wir uns alle nicht erklären konn
ten, Gewißheit zu verſchaffen, ließ der
Kapitän direkten Kurs darauf nehmen.

Wir glaubten zuerſt, daß die Südſee, die
als ſehr vulkaniſch gilt, dieſe Jnſel plötzlich
durch ein Seebeben an die Meeresoberfläche
gehoben hätte.

Bald wurden wir jedoch eines beſſeren
belehrt. Wir hatten uns dieſer rätſelhaften
Jnſel ſtark genähert, als wir um uns her
um Seetang in ungeheuren Mengen be
merkten. Vor uns lag eine jener Seetang
inſeln, wie ſie ſich in der Südſee öfter bil
den. Wir drehten bei, um die „Norfolk“ nicht
feſtzuſetzen. Der Anblick, der ſich uns bot,
war grauſig. Schiffstrümmer lagen auf der
Znſel umher, und furchtbar war der An

blick eines halbbekleideten Mannes, dem die
Kleiderfetzen vom Leibe hingen. Mit einem
Tauende ſchlug er nach den Albatroſſen, die
zu ihm, wie nach einer fetten Beute, hin
unterſtießen. Rings um dieſe unheimliche
Jnſel aber wimmelte es von Haifiſchen, die
ihre Leiber bis hoch auf den Tang ſchoben,
um ihre Beute zu erhaſchen. Ein brüllender
Verzweiflungsſchrei klang immer von der
Jnſel herüber, wenn das Tauende klatſchend
auf die zudringlichen Albatroſſe fiel. Faſt
bis zu den Knien watete der arme, gepei-
nigte Menſch, verzweifelt und dem Wahn
ſinn nahe, in dem Seetang herum.

Wir riefen hinüber, daß wir Rettung
bringen würden, aber es klang nur ein
ſchallendes Gelächter zu uns zurück. Wir
hatten es offenbar mit einem Jrren zu tun.

Als wir die Rettungsleine abgeſchoſſen
hatten und das Boot ausſetzen wollken, ging
der Wahnſinnige, immer noch nach den
Vögeln ſchlagend und ohne ſich um die
Leine zu kümmern, auf die offene See zu,
und mit einem furchtbaren Schrei“ Hein
Will hatte ſich erhoben und ſtierte uns mit
hervorquellenden Augen an ſank er in
die Tiefe. Von allen Seiten ſtürzten ſich
die Raubſiſche auf ihn. Rot färbte ſich das
Waſſer an der Stelle, wo die grauſige Tei
lung der Beute ſtattfand.“

Eiskalt war es uns bei dieſen Worten
über den Rücken gelaufen, und mechaniſch
griff jeder von uns nach dem Punſchbecher.

Still ſaßen wir auf der Luke, zeitweiſe
vom Punſch ſchlürfend. Niemand ſprach ein
Wort. Selbſt der ſonſt ſo luſtige Peter
Kaſten hing trüb ſeinen Gedanken nach.
Einer nach dem anderen erhob ſich und ver
ließ die Luke, auf der wir vorher ſo fröhlich
beiſammengeſeſſen hatten.

Eine leichte Briſe wehte über die Bucht.
Die Kommandopfeife gellte: „Alle Mann
an Deck.“

Es ging die Wanten hinauf in die Rahen.
Die Segel wurden geſetzt. Sie blähten ſich
auf, und die „Eliſabeth“ lief mit leichter
Schlagſeite auf die offene See zu.

Bergeltung:
Nach dem kurzen, etwa neun Wochen

währenden ſiegreichen Feldzug in Frank
reich rückten die Verbündeten der Be
freiungskriege von 1813 bis 1815 am
31. März 1814 in Paris ein.

Ein daran beteiligter preußiſcher Oberſt
leutnant zog in Quartier zu der wohl
habenden, vornehmen Madame F. Er nahm,
entgegen ihrem Angebot, ſtatt des Gaſt
zimmers das koſtbar und ſehr behaglich ein
gerichtete Wohnzimmer der DQuartier-
geberin in Beſchlag, machte es ſich darin
vhne jede Rückſichtnahme recht bequem und
ließ ſich hier von ihr öte erleſenſten Speiſen
und Getränke auftragen.

Er merkte, wie Madame F. vor Grimm
über ihn kochte, ohne daß ſie es wagte, dies
freimütig zu betonen.

Der Oberſtleutnant ſagte darum zu ihr
„Nicht wahr, Madame, ich verlange un
gewöhnlich viel von ihnen und ärgere Sie
durch meine Anſprüche und die Art meines
Auftretens nicht wenig?“

„Nun, wenn Sie's ſchon von ſelbſt ein
geſtehen, ſo will ich ehrlich ſagen, daß es ſich
ſo verhält!“ erklärte Madame F., indem ſie
zornig den Kopf hochwarf.

Darauf der Oberſtleutnant: „Oh, das
freut mich, daß Jhnen mein Verhalten ge
hörig naheging, Madame! Ich wollte Jhnen
damit deutlich zu Gemüte führen, wie ſich
Jhr ſauberer Herr Sohn, der derzeitige
Leutnant, benghm, als er es ſich vor wenigen
Jahren reichlich fünf Monate lang in
meinem Berliner Hauſe wohl ſein ließ.

Der ſchwarze Faſan
Ein ſpaniſcher Jäger kommt nach Hauſe.

Unterwegs trifft er einen Freund:
„Na, gute Jagd gehabt?“
„Ausgezeichnet. Sieh mal den ſchönen

Faſan an, den ich geſchoſſen habe!“
„Haha, Faſan Wir nennen das doch

ſonſt Krähe. Dein Faſan iſt ja ganz ſchwarz!
„Eben im vergangenen Jahr hab' ich

ſeine Frau geſchoſſen. Und ſeither trägt er
Trauer!“

merkſat

Macht
des M
betreffe

wirtſo
den

JnMeld:
den




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 93
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







